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165 Donnerstag , den 16. Juli 1896 22. Jahrgang
Mordanschlag gegen den Präsidenten Faure .

Am letzten Johannistag waren zwei Jahre verflossen, seitder Mordstahl eines verkommenen Fanatikers dem milden Prä¬
sidenten Carnot die Todeswunde versetzte, und nun hat einanderer Mordbube den Versuch gemacht, auch den jetzigen Prä¬
sidenten der französischen Republik, Faure , aus der Welt zu
schaffen . Es liegen darüber bisher folgende Meldungen vor :

Paris , 14 . Juli . Wenige Minuten nach 3 Uhr, als der
Paradewagen des Präsidenten auf dem Paradeplatze erschien ,feuerte ein etwa 40jähriger, ziemlich anständig gekleideter Mann ,der an einem Baume an der Straffe lehnte, zwei Revolverschüffein der Richtung auf den Wagen des Präsidenten ab . Der
Präsident wurde nicht getroffen. Die Menge stürzte sich sofortauf den Thäter und hätte denselben buchstäblich gelyncht, wenn
die Polizei sich nicht ins Mittel gelegt hätte und sich seinerPerson bemächtigte. Auf dem Kommissariat erklärte der Ver¬
brecher, er habe nur blinde Schüsse gefeuerr.Der Präsident verließ das Elysee um 2 Uhr 30 Min . in
offenem vierspännigen Wagen , Um sich zur Parade zu begeben .In dem Wagen saßen auch Möline und die Generäle Boisdeffreund Tournier . Drei andere offene Wagen mit Offizieren und
der militärischen Escorte folgten . Eine Schwadron Kürassierebildete die Escorte. Auf dem ganzen Wege erfolgten warme
Sympathiekundgebungen .

Der Thäter heißt Franyois - er warf vor einigen Tagen
Papierschnitzel in die Deputirtenkammer und wohnt Clerhstr. 46 .Von dem Polizeipräfekten befragt , erklärte er, er sei Verfasserdes Buches „Die Maske " . Seine Mutter wohne in Morbihan.
Franyois hatte bei der Verhaftung kein Geld bei sich, er wollte,wie er sagte, die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich lenken. Er
hielt seine erste Erklärung aufrecht, blind und in die Luft ge¬
schossen zu haben . In dem Revolver wurden noch drei Patronen
gefunden. Nach dem Verhör wurde der Verbrecher unter be¬
waffneter Escorte in das Gefängniß gebracht.Bei der Rückkehr in das Elysee, welche ohne jeden Zwischen¬
fall erfolgte, wurden dem Präsidenten überall auf dem ganzen
Wege wahrhaft herzliche Ovationen dargebracht . Die Frauen
schwenkten die Tücher und unzählige Rufe : „Es lebe der Prä¬
sident ! Es lebe Faure ! Es lebe die Republik !" wurden laut.

In dem Augenblick, als Franyois den Schuß auf den Prä¬
sidenten Faure abgab, stürzte sich die Menge auf einen An¬
gestellten des CafH Cascade , den sie für den Verbrecher hielt .Der Unglückliche wurde fürchterlich zugerichtet und verdankt sein
Leben nur dem Eingreifen der Polizeiagenten . Die Polizei
nahm einen Mann Namens Boulant fest, der im Augenblickdes Anschlags ausrief : „Es ist geschehn, das ist mein Mann !"
Er wird gerichtlich belangt werden, weil er eine verbrecherische
Thal gntgeheißen hat . Frariyois ist beschuldigt der Gewalt-
thätigkeit (violsQvs ) gegen den Präsidenten der Republik .

Deutsche » Reich .
Berlin , 13 . Juli . Das Kaiserpaar wird gelegentlich der

Reise nach Wesel und Ruhrort , wie der „Köln . Ztg ." aus Essen
berichtet wird , auch den Geheimrath Krupp besuchen und aufVilla Hügel Quartier nehmen . Soweit das Programm bis jetzt
feststeht , trifft das Kaiserpaar am 7 . August gegen 7 Uhr
Abends aus Wesel auf Station Hügel ein - dann folgt auf der
Kruppschen Villa große Tafel . Am 8 . August besichtigt das
Kaiserpaar einzelne Werkstätten der Fabrik, die Colonien und
die Wohlfuhrtseinrichtungen . Abends folgt Tafel und großeSerenade eines Gesangchors von über 900 Sängern, bestehendaus dem Kruppschen Gesangverein Gemeinwohl und den Gesang¬vereinen der Stadt.

Kaiser Wilhelm wird etwa am 5 . August von seiner Nord¬
landsreise wieder in Berlin eintreffen . Wenn unausgesetzt in
gewissen Zeitungen gemeldet wird, daß der Kaiser seine Reise
nach England aufgegeben habe, so können wir versichern, daßeine solche Reise in diesem Jahre überhaupt nicht geplant war,also von einem Aufgeben überhaupt keine Rede sein kann . Hier¬
durch erledigen sich Wohl auch von selbst die an das Aufgebender Kaiserreise geknüpften Vermuthungen. Wann der russische
Kaiser nach Berlin und Potsdam kommen wird, steht noch nicht
ganz fest, man darf indeß wohl als ziemlich sicher annehmen,daß die Ankunft vor den Kaisermanövern erfolgen wird . Das
russische Kaiserpaar reist zunächst nach Wien , von dort nach
München , von der bayrischen Hauptstadt nach Darmstadt, von
dort aus nach Berlin und tritt von hier aus seine Reise nach
Kopenhagen an . Irgend eine politische Bedeutung dürfte dem
Besuche des russischen Kaiserpaares Wohl nur insofern beizu¬
messen sein, als er sicherlich die . guten Beziehungen , die zwischenBerlin und Petersburg bestehen, befestigen wird . Die geradezu
herzliche Ausnahme der Offiziere und der Mannschaft der deutschen
Schulschiffe in Petersburg zeigt, wie sehr der Wind ander Newa
umgeschlagen ist . Alle jene Bestrebungen , die namentlich von
Moskau aus auf eine Verhetzung Deutschlands mit Rußland
hinarbeiteten , sind zur Zeit im Zarenreiche zum Schweigen ge¬
bracht oder wagen sich nicht mehr an die Oeffentlichkeit, weil
eben jene Elemente wissen , daß sie beim Zaren ein geneigtesOhr nicht finden würden . Ob der Zar in Berlin in der russi¬
schen Botschaft absteigen wird , ist selbstverständlich noch lange
nicht entschieden , natürlich ist, daß alle Möglichkeiten ins Auge
gefaßt werden, um für alle Fälle nicht unvorbereitet zu sein .

Nach Meldung Wiener Blätter soll der Kaiser nach seinem
Besuch in Pest mit Kaiser Franz Josef in Gödöllö Zusammen¬

treffen, dort zwei Tage verweilen und an den Hofjagden theil-
nehmen.

Berlin , 14 . Juli . Anläßlich des bevorstehenden Besuchesdes Zaren werden bereits im hiesigen russischen Botschaftshotel
umfangreiche bauliche Veränderungen vorgenommen. Die gegen¬
wärtig besonders rege Thätigkeit der politischen Polizei in Bezug
auf die hier lebenden Ausländer, besonders Russen, wird mit
der demnächftigenAnwesenheit des Zaren ebenfalls in Verbindung
gebracht. Man scheint die Gewißheit erlangt zu haben, daß
russische Studenten hier Zusammenkünfte abhalten . Daraufhin
wurde am Sonnabend in der Wohnung eines jungen Russen
eine Haussuchung vorgenommen, die jedoch zu einer Verhaftung
nicht geführt hat.

Berlin , 14 . Juli - Zur Lippeschen Thronfolgefrage wird
in der „Kreuzztg ." der Schiedsrichtervertrag veröffentlicht, den
der Fürst Georg zu Schaumburg - Lippe, der Graf Ernst zu
Lippe-Biesterfeld und der Graf Ferdinand zu Lippe - Weißenfels
geschlossen haben . Darnach soll zur Entscheidung der Thron¬
folgefrage ein Schiedsgericht eingesetzt werden, bestehend aus dem
König von Sachsen und sechs von diesem zu berufenden Mit¬
gliedern des Reichsgerichts . Der Spruch des Schiedsgerichts ist
unanfechtbar und für alle Theile verbindlich.

Berlin , 14 . Juli . Ueber eine Unterredung mit dem
Fürsten Bismarck in Friedrichsruh macht der durch Schriftenüber Deutschland bekannte Berichterstatter des „New Jork
Herald", Sidneh Whitman, Mittheilungen, die einige interessante
Bemerkungen des Fürsten enthalten. Zur Transvaalangelegenheit
äußerte Fürst Bismarck : „Das Telegramm des Kaisers hättedem Präsidenten Krüger mit Schicklichkeit und Anstand von der
englischen Regierung selbst geschickt werden können", und vom
Jamesonschen Einfalle sagte er : „Es war ganz einfach ein Ein¬
bruchsversuch oder Seeräuberei, und sollte es zum Schlimmsten
kommen, so kann man sich, glaube ich , darauf verlassen, daß die
Buren, die eiserne Naturen, dabei von PhlegmatischemTemperament
sind und gute Schützen obendrein, ihre Unabhängigkeit verteidigen
Werden ." Auf die Bemerkung , daß Präsident Krüger bisher
besser als seine Gegner weggekommen sei, sagte der Fürst : „Das
war nicht sehr schwierig , wenn man bedenkt . . . und die Klarheit
seiner Sache ." Als dann die Vorgänge auf Kreta zur Sprache
kamen, erklärte der Fürst : „Was Kreta anbetrifft , fo kann ich
Sie versichern, daß ich an dieser Insel weniger Interesse nehme,als an irgend einem kleinen Erdhaufen in meinem Garten . Die
Kreter sind, wie sch glaube , leicht abgeschätzt (iiZktlz - tarsä .), und
unter normalen Bedingungen sollten sie sich weit besser unter
türkischer als eventuell unter griechischer Herrschaft befinden.Was der Sultan nöthig hat, das find gute Diener und vor
Allem Festigkeit . Die Türkei hat schon viel schwerere Krisenals die gegenwärtige durchgemacht, aber es bedarf außerordent¬
licher Fähigkeiten , um mit einer solchen fertig zu werden ."

Berlin , 14. Juli . Die strengkatholische „Köln . Volksztg ."
behauptet , die Reise der Abgeordneten Dr. Lieber und v . Leip¬
ziger nach Kiel und Wilhelmshaven habe nichts mit neuen Ma¬
rineforderungen zu thun gehabt.

Berlin , 14 . Juli . Der Bundesrath hat in seiner heutigen
Sitzung das vom Reichstag genehmigte Margarinegesetz abge¬
lehnt und dem Bürgerlichen Gesetzbuch, sowie dem Einführungs¬
gesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch nach den Beschlüssen des
Reichstages zugestimmt.

Berlin , 13 . Juli . Das Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerb wird auch im Zeitungswesen manche Besserung ein¬
führen und manche Schädigung verhüten . Von kleineren Blättern
wurden vielfach in den für das inserirende Publikum bestimmten
Zeitungskatalogen Angaben über die Höhe der Auflage gemacht ,
die den Thatsachen auch nicht im Entferntesten entsprechen.
Solche schwindelhaften Angaben werden in Zukunft nach den
Bestimmungen des Gesetzes bestraft .

Berlin , 14 . Juli . Wie seinerzeit mitgetheilt , war eine
Lehrerin an der höheren Mädchenschule zu Aschersleben, Frau
Petzold, von den dortigen städtischen Behörden unter Zustimmung
der königlichen Regiernng und des Kultusministers aus ihrem
Amte entlassen worden, da sich die Voraussetzungen , die bei ihrer
Anstellung vorhanden gewesen , durch ihre Berheirathung geändert
hatten. Frau Petzold verklagte darauf die Stadt auf Weiter¬
zahlung ihres Gehaltes und erzielte auch in erster und zweiter
Instanz beim Landgericht Halberftadt beziehungsweise Ober¬
landesgericht Naumburg a . S . ein obsiegendes Urtheil. Das
Reichsgericht hat jedoch jetzt auf die von der verurtheilten Stadt
eingelegte Revision den Prozeß zur nochmaligen Verhandlung an
das Oberlandesgericht zu Naumburg zurückverwiesen.

Berlin , 14 . Juli . Die „Kreuzzeitung " schreibt , daß nach
Verlautbarungen verschiedener Blätter eine Reform der Train¬
bataillone in militärischen Kreisen beabsichtigt sei . Demgegen¬
über erklärt die „Kreuzzeitung"

, daß die Erwägungen über diese
Reformen sich noch nicht zu greifbaren Plänen verdichtet hätten,-
jedenfalls dürften die Reformen in der von den Blättern ver¬
breiteten Form kaum realisirbar fein.

Geheimrath Richter, deutscher Kommissar für die Pariser
Weltausstellung , ist am Sonnabend in Paris angekommen und
hat sofort die Besprechungen mit den maßgebenden Persönlichkeiten
begonnen.

Berlin , 14 . Juli . Die Aeltesten der Kaufmannschaft
haben in ihrer heutigen Sitzung an den Reichskanzler eine Ein¬
gabe beschlossen gegen die Vorschläge der Reichskommisston für
Arbeiterstatistik zur Einführung einer obligatorischen Schlußzeit
der Ladengefchäfte.

Den Privatdocenten Dr. Leo Arons wollen die Sozial¬demokraten in dem durch den Tod den nationalliberalen Reichs-
tagsabgevrdneten Wiesike erledigten Wahlkreise Brandenburg-
Westhavelland aufstellen. Dr. Arons vertrat diesen Kreis be¬
reits auf dem sozialdemokratischen Parteitage in Breslau .

Königsberg i . Pr . , 14 . Juli . Der einzige Enkel des
Fürsten Bismarck , Sohn des Oberpräsidenten Grafen Wilhelm
von Bismarck , ist heute getauft worden . Graf Herbert von
Bismarck und Graf Rautzau mit Gemahlinnen waren als
Pathen anwesend.

Bromberg , 11 . Juli . In dem Disziplinarverfahren,
welches gegen den Bürgermeister Roll in Gnesen verfügt war,weil derselbe bei einer Feierlichkeit das Spielen der National¬
hymne verboten hatte, erkannte der Bezirksausschuß heute gegenden Angeschuldigten auf Entlassung aus dem Dienste .
Die Siegesfeier in München , 16. und 17. Juli 1871.

Nachdem 1866 zwischen Preußen und Bayern Friede ge¬
schlossen war, schrieb König Ludwig II . an König Wilhelm die
Worte : „Nachdem der Friede geschlossen und eine feste und
dauernde Freundschaft zwischen unfern Häusern und Staaten
begründet ist, drängt es mich, dieser auch einen äußern symbo¬
lischen Ausdruck zu geben , indem ich Eurer Königlichen Majestät
anbiete, die ehrwürdige Burg Ihrer Ahnen zu Nürnberg ge¬
meinschaftlich mit mir zu besitzen. Wenn von den Zinnen dieser
gemeinschaftlichen Ahnenburg die Banner von Hohenzollern und
Wittelsbach vereinigt wehen, möge darin ein Symbol erkannt
werden, daß Preußen und Bayern einträchtig über Deutschlands
Zukunft wachen , welche die Vorsehung durch Euer Königliche
Majestät in neue Bahnen gelenkt hat ." Durch diese Worte hat
der fo tragisch geschiedene Fürst seiner deutschen Gesinnung ein
schlichtes und schönes Denkmal gesetzt. Dieser hat er noch
deutlicheren Ausdruck verliehen, als er 1870 unter dem Jubel
seines Volkes als Preußens Verbündeter in den Krieg gegen
Frankreich eintrat.

Und dev Untzsnhfi -S r'iihm »
bedeckte Krieger in des Landes Hauptstadt im Triumph einzogen,da erhielt dieser Einzug noch eine besondere Bedeutung dadurch,
daß an der Spitze der Truppen der Oberfeldherr einherritt, der
sie gleich am Anfang des Feldzuges von Sieg zu Sieg geführt
und dem sie so gern und begeistert gefolgt waren, der Kronprinz
von Preußen, jetzt auch Kronprinz des neu erstandenen Deutschen
Reiches. Herrlich war die Ludwigstraße Hergerichtei , durch welche
die Truppen zogen.

An dem alten Siegesthor begrüßte den Kronprinzen
Münchens Bürgermeister mit den begeisterten Worten: „Euer
Kaiserliche Hoheit haben sich die Liebe der süddeutschen Soldaten
erobert, aber auch die Herzen der Bürger schlagen Ihnen warm
und begeistert entgegen, und es soll fortan kein Zwiespalt mehr
sein zwischen Nord und Süd !" Mit weitern Worten des Dankes
wurde dem Kronprinzen dann von einer Ehrenjungfrau ein
Lorbeerkranz überreicht . Zu einem besonders erhebenden Vorgang
kam es noch am Abend im Theater. Bei der patriotischen Auf¬
führung wurde am Schluß der Freundschaftsbund König Ludwigs
und des Kronprinzen als die schönste Bürgschaft für die Hoff¬
nungen Deutschlands gefeiert. Da erfaßte König Ludwig plötzlich
die Hand des Kronprinzen und trat mit ihm Hand in Hand an
die Logenbrüstung, umbraust von der stürmischen Begeisterung
des dicht gefüllten Hauses .

Wie ein schöner Schlußakkord der Siegesfeier, die vor 25
Jahren in Bayerns Hauptstadt stattfand, klangen die Worte,
welche der Kronprinz bei dem Bankett, das München am
17 . Juli im Glaspalast zu Ehren der Offiziere veranstaltete ,
sprach . In einem Trinkspruch war Kaiser Wilhelm und sein
heldenmüthiger Sohn gefeiert worden . Darauf erwiderte der
Kronprinz : „Ich danke Ihnen in des Kaisers und in meinem
Namen für die freundlichen Worte , die Sie heute und gestern
an mich gerichtet haben . Wir blicken heute zurück aus ein großes
ereignisreiches Jahr . Das Vertrauen auf Deutschlands Fürsten
und Volk, das Se . Majestät der Kaiser beim Beginn des
Krieges aussprachen, ist glänzend gerechtfertigt worden . Wo
immer Deutschlands Söhne gegen den Feind geführt wurden ,
errangen ihre Waffen glänzenden Erfolg , und mit hingebender
Opferwilligkeit stand die Nation dem Heere zur Seite . Ich
wende mich heute hauptsächlich an meine theuern bayerischen
Waffengefährten . Mögen Sie jetzt, wo Sie das Schwert aus
der Hand legen, auch im Frieden in jeglicher Beziehung , in
jedem Berufe die militärischen fugenden sich bewahren . Wie ichSie kenne , bin ich überzeugt, daß Sie dies thun werden . Die
Gesinnung Sr . Majestät des Kaisers ist Ihnen bekannt. Es
ist sein Wunsch , und ich darf hinzufügen , es ist auch der meinige,
daß das wiedererstandene Deutsche Reich fortan in dauerndem ,
segensvollen Frieden leben und erblühen möge. Ich sage Ihnen
dies im Aufträge des Kaisers und drücke die Hoffnung aus,
daß das deutsche Volk dem neuen Kaiserthum mit Vertrauen
entgegenkomme. Wir werden niemals dies Vertrauen miß¬
brauchen !"

Die Siegesfeier in München war so in der That der feier¬
liche Ausdruck der Verbrüderung von Nord und Süd, mit
Blut und Eisen gefügt . Dadurch erhielt auch dieser Einzug
einen Gehalt und eine Tiefe, welche weit die bloße Sieges-
freude übertraf. _ _

A « » l a « d.
Altaussee , 14 . Juli . Reichskanzler Fürst Hohenlohe

begab sich heute nach Ischl, wo er vom Kaiser Franz Josef
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wpfangen und an der Mittagstafel theilnehmen wird . Der
Reichskanzler gedenkt Abends nach Altaussee zurückzukehren.

Zürich , 12. Juli . Das Schwurgericht verurtheilte den
Polizei -Hauptmann Fischer wegen fahrlässiger Amtsverletzung zuvier Wochen Gefängniß . Von der Anklage der widerrechtlichen
Gefangenhaltung wurde er jedoch freigesprochen.

Rom , 14 . Juli . Die Meldung , daß das Zarenpaar imOktober dem italienischen Königspaar einen Besuch abstattet ,wird officiös bestätigt .
Paris , 13 . Juli . Vicekönig Lihungtschang ist heute Abend

gegen 7 Uhr hier eingetroffen . Zur Begrüßung des Vicekönigswaren der chinesische Gesandte mit dem Personal der Gesandt¬
schaft , sowie Vertreter des Präsidenten Faure und des Kriegs¬ministers Billot erschienen , in deren Begleitung der Vicekönig
sich nach dem Grand Hotel begab.

Paris , 14 . Juli . Li-Hung -Tschang, der gestern Abend
hier eintraf , wurde heute Vormittag vom Minister des Aeußerenund um KU/? Uhr vom Präsidenten Faure empfangen.

Paris , 14 . Juli . Lihungtschang stattete heute früh dem
Minister Hanotaux einen kurzen Besuch ab . Hierauf begab sichLihungtschang mit seinem Gefolge im Staatswagen mit Escortenach dem Elhsee. Präsident Faure empfing Lihungtschang in
Gegenwart des Ministerpräsidenten Möline , des Ministers Ha¬notaux und anderer Minister , sowie zahlreicher Generäle . Li¬
hungtschang überreichte sein Beglaubigungsschreiben und hielteine Ansprache, worin er ausführte , die freundschaftlichen Be¬
ziehungen beider Länder seien alte und seit der Grenzfestsetzungzwischen den chinesischen Provinzen und französischen Besitzungenknüpften sich die Beziehungen noch enger. China sei für die
Intervention Frankreichs im vorigen Jahre dankbar . Es
wünsche die guten Beziehungen mit Frankreich aufrecht zu er¬halten . Lihungtschang sprach die Hoffnung aus , Faure werdedie freundschaftlichen Gesinnungen des Kaisers von China wür¬digen und schloß : „So werden wir in Zukunft die guten Be¬
ziehungen immer und immer noch enger knüpfen. UnsereHeimathländer werden sich der Wohlthaten des Friedens unddes Gedeihens erfreuen ." Faure führte darauf aus , Frankreichgebe China seit längerer Zeit Beweise seiner Sympathie . Die
Grenziestsetzung und das Abkommen, welche die gemeinsameUeberwachung der Grenzgebiete garantiren und die Verbindungder Telegraphie und Eisenbahnnetze beider Länder sichert, sindeben so viele neue Bande , welche dazu bestimmt sind , die freund¬schaftlichen Beziehungen enger zu gestalten . Die französischeRegierung ist überzeugt, daß besonders, nachdem Lihungtschangin Frankreich gewesen und die Industriestädte gesehen hat , dieFranzosen an ihm eine machtvolle Unterstützung weiter findenwerden . Faure schloß mit Wünschen für den chinesischen Kaiserund das chinesische Reich und lud Lihungtschang ein, der Revueauf den Longchamps beizuwohnen. Lihungtschang wurden beider Ankunft und bei der Abfahrt militärische Ehren erwiesen.Paris , 14 . Juli . Präsident Faure wurde bei seiner An¬kunft aus dem Paradeselde von Longchamps von dem Kriegs -Minister Billot und dem General Saussier empfangen, welchesodann die Front der Truppen im Galopp abritten . Darausfand die Verkeilung der Orden und Ehrenzeichen statt . Um3 Uhr 25 Min . traf Lihungtschang mit seinem Gefolge ein undnahm auf der Tribüne des Präsidenten zwischen Faure undFrau Faure Platz . Der Vorbeimarsch der Truppen bot eingroßartiges Schauspiel . Die vorzügliche Haltung derselben wurdemit langanhaltendem Beifall begrüßt . Lihungtschang folgte mitlebhaftem Interesse den Bewegungen der Truppen und gab demPräsidenten seine volle Bewunderung zu erkennen.Paris , 13 . Juli . Gegenüber den Meldungen der Presse,wonach der Aufstand aus Madagaskar einen gefährlichen Umfangannimmt m ^ >>>„^ . . , sn >um die Unterdrückung von Räuberbanden . Trotzdem gilt dieEntsendung eines neuen Expeditionskorps als sicher . DieNachrichten aus Madagaskar lauten fortgesetzt trostlos , und dieBlättermeldungen werden wohl mehr Glauben verdienen, alsdie offieiöse Darstellung .

London , 14. Juli . Bize-König Li-Hung -Tschang trifftam 3 . August hier ein.
London , 14 . Juli . Die „Times " meldet aus Lima vongestern : Hier ist eine Verschwörung entdeckt worden, welcheGeneral Caceres gegen die Regierung angestiftet hatte . VieleOffiziere und Civilpersonen wurden verhaftet .Athen , 12 . Juli . Der Zeitung „Asty" zufolge sind dieHauptpunkte der von der kretensiscken Nationalversammlung auf¬gestellten und angenommenen Forderungen folgende : Ernennungeines christlichen Gouverneurs mit Zustimmung Griechenlandsunter besonderer Gewährleistung der Mächte, - Errichtung einerMiliz aus Eingeborenen . Beschränkung der regulären Truppenauf die Forts von Kanea , Rethhmno und Herakleisn - Antheil -nahme an den öffentlichen Aemtern nach der Zahl der Be¬völkerung - wirthschaftliche Unabhängigkeit bei einem jährlich andie Pforte zu zahlenden Tribut von 10000 türk . Pfund . ,- einWahlsystem, welches die Vertretung der Minderheiten zuläßt .Errichtung von Cassationshöfen in Kanea - Ernennung von Aus¬ländern zur Organistrung der Miliz und der Gerichtshöfe-Landesverweisung der Benghazis , welche kein Vermögen besitzen-Gewährleistung der neuen Einrichtung seitens der Mächte . —In der Umgegend von Rethhmno fanden kleine Scharmützelstatt . Die Muhamedaner begehen noch immer Plünderungenvon Dörfern , selbst in dem von Militär besetzten Gebiete .

Shanghai , 5 . Juni . Ueber den Angriff aus die deutschenMilitärinstrukteure in Nanking theilt der „Ostaflatische Lloyd"
nachstehende Einzelheiten mit : „Am Morgen des 1 . Juni rücktendie Lieutenants von Tettenborn und von Bodenhausen mit ihrenKompagnien nach dem hinter dem Damen des Vicekönigs liegendenExercierplatz . Eine Abtheilung der viceköniglichen Leibwachemachte dort ein Exercitium , räumte aber den Platz den beidenvon den deutschen Lieutenants geführten Kompagnien . Am Nach-mittag hatte der Instrukteur Vr . Krause mit seiner Kompagnieauf demselben Platze Dienst . Es fiel ihm zwar auf , daß die200 Mann starke Kompagnie des Generals Liu nach der seinigenantrat , doch legte er dem Umstande keine besondere Bedeutungbei. Das Weitere erzählt nun vr . Krause selbst folgendermaßen :„In dem Augenblick, als der Fu Wng -kuan meiner Kompagniemir die Meldung über die Anzahl der Soldaten machen wollte,hörte ich hinter mir , von der Kompagnie des Generals Liu aus¬gehend , laute Ruse und Schreie , wie sie die chinesischen Soldatenausstoßen , wenn sie angreisen - daraufhin drehte ich mich umund sah die Kompapnie des Generals Liu geschlossen auf micheinstürmen . Ich schwang mich auf mein Pferd , bekam aber indiesem Augenblicke einen Schlag mit einer Fahne über den Kopf,so daß rch mich nicht mehr auf dem Pferde halten konnte. Nebendem Pferde stehend, fand ich mich von einer dichten Menschen¬mauer umgeben, die auf mich mit Fahnen und Stöcken einhiebund große Steine aus nächster Nähe nach mir warf .

'
Einigeder Soldaten versuchten mich niederzuwerfen, indem sie sich anmeine Brust hingen und mich niederzerren wollten, andere schobennur Stecken zwischen die Beine . Da ich einsah, daß es aufmein Leben abgesehen war , wollte ich zur Vertheidigung meinenRevolver ziehen- ehe ich denselben in Anschlaghöhe bringen konnte,

erhielt ich einen Stich in den betreffenden Arm , sowie mehrere sandtschaft sowie der deutschen Colonie zum Diner auf seinem inSchläge auf denselben, so daß mir der Revolver entfiel. Der - Oranienbaum gelegenen Landsitz eingeladenselbe wurde sofort von einem Soldaten aufgehoben und nachmeiner Brust gerichtet. Nur dem Umstand , daß derselbe den
Revolver nicht zu handhaben verstand, verdanke ich, daß ich nicht
erschaffen wurde . In demselben Augenblick wurde mir auchmein Pferd aus der Hand gerissen. Ich versuchte nun , mir
durch einen Sprung in die Reihen der Soldaten hinein Lust zu
schaffen . Dies gelang mir und ich durchbrach die mich um¬
schließende Menschenmenge. Ich lief nach der Richtung der Malu
(Wagenstraße ) - die Soldaten verfolgten mich unter Schreien und
Werfen von großen Steinen , während die Civilbevölkerung , die
sich angesammelt hatte , von der Front und der Seite mich
ebenfalls mit großen Steinen bewarfen . Auf der Wagenstraße
nahmen mich Soldaten meiner Komgagnie in Empfang , die mich
nach meiner Wohnung brachten." — Die Wunden vr . Krause s
find glücklicherweise nicht lebensgefährliche . Von den Soldaten
seiner Kompagnie und denjenigen der viceköniglichen Leibwache
sind etwa 20 verwundet worden . Sofort nach Ankunft der
telegraphischen Nachricht beim hiesigen Generalkonsulat wurden
das hier liegende Kanonenboot „ Iltis " und der Kreuzer „Prinzeß
Wilhelm ", der in Wusung (Vorhafen von Shanghai ) verankert
lag , beordert , nach Nanking zu gehen. Auf dem Wege dorthin
fuhr das letztgenannte Schiff leider in der Nähe der Tsungming -
Jnsel aus und mußte mit Hilfe von Bugfirbooten wieder flott
gemacht werden . Beide Schiffe sind seither in Nanking ein¬
getroffen . Der Vicekönig von Nanking , Liu Kun -yi, hat dem
deutschen General -Konsul Hierselbst , Vr . Stübel , telegraphisch seinBedauern über den Vorfall ausgedrückt und ihn benachrichtigt,daß alle an dem Angriffe betheiligten Personen festgenommenund geziemend bestraft werden'

sollen- der Kommandant der an¬
greifenden Abtheilung , Namens Tseng Tschi-fa, ist sofort des
Kommandos entsetzt worden, auch hat sich der Vicekönig bereit
erklärt , Herrn Krause ein angemessenes Schmerzensgeld zu zahlen -die Versetzung der viceköniglichenTruppenabtheilung ist ebenfallsin Aussicht genommen . Als Grund des Angriffes wird —
Eifersucht der aus Nordchina stammenden Soldaten angegeben.

N a r 1 V r.
ß WNHelmSLave « , 15. Juli . Urlaub haben angeireien : Kapt . z. SA . b . m . W . der Geschäfte des Inspekteurs der U . Mar .-Jttsp, ,Kapt .-Lieut. Koch (Wilhelm) bis zum 24. d . M . nach Cannstatt , Siegt , z . S .Kühne (Robert) bis zum 29. d . M . Nach Lübeck, — Prem .-Sieut . Freiherr"

Ecker , bisher im Meckl . Grenadier-Reaim . Nr . 89 , ist in Folge Ver-

Paris , 14 . Juli . Der „Eclair " schreibt anläßlich der
Flottmachung des „General Chanzh " durch die auf Befehl
Kaiser Wilhelms entsendete „Gefion "

, der Kaiser habe einen
neuen Beweis seiner großherzigen Empfindungen und seiner
Courtoisie gegenüber Frankreich gegeben. Das Blatt drückt dem
Kaiser und den Mannschaften der „Gefion " seinen wärmstenDank aus . Auch der „Figaro " begleitet die Nachricht, die er
an erster Stelle bringt , mit einigen anerkennenden Worten . Alle
anderen Blätter publiziren sie entweder an unauffindbarer Stelle
oder gar nicht.

— Tonlou , 14 . Juli . Die Explosion an Bord des
Panzerschiffes „JaurSguiberrh " war durch den Riß der Löthungeiner der Keffelröhren verursacht worden . Man hat sich dahern Marinekreisen die Frage vorgelegt, ob cs nicht angezeigt wäre ,die gelötheten Röhren für die Kriegsschiffe ganz zu untersagenUnd nur ungelöthete zuzulassen. Nach langen Erwägungen hatman sich in der That hierfür entschieden . Alle gelötheten
Röhren , die bisher ebenso wie die ungclötheten zugelassen waren ,ollen binnen kurzem auf allen französischen Kriegsschiffen durch
mgelöthete ersetzt werden . Man fürchtet indessen , daß die
ranzöffsche Industrie nicht die erforderlichen Einrichtungen be-
itzt, um die dadurch nothwendig werdenden Bestellungen prompt

auszuführen , und richtet daher die Aufforderung an sie, die
nöthigen Maschinen und Werkzeuge anzuschaffen , um große
Mafien von Röhren aus einem Gusse herzustellen , da auch die
Handelsmarine die gelötheten durch ungelöthete Röhren zu er-
etzen sich veranlaßt sehen werde.

Schräder ist vom Urlaub zurückgekehrt . Für . ,ürzt 2 . Kl . Dr . Schneider übernimmt der Stabsarzt Nuszlowskt den Dienstals Oberarzt bei der 1. Abth. II . Matr .-Div . neben seinem bisherigenDienst und der Stabsarzt Dr . Koch den Dienst im Laboratorium des
Stationslazareths ebenfalls neben seinem bisherigen Dienst. — Durch Berfg.des Ob .-Komdos . vom 9 . Juli 1696 ist der Masch.-Jngen . Slauck fürweiteres Jahr zur technischen Hochschule Charlottenburg kommandirt .— Kiel, 14. Juli. Auf Verfügung des Oberkommandos
der Marine ist die Marineschule am 4 August zu schließen und
am 5 . August mit der Seeoffizierprüfung zu beginnen .— Berlin, 13 . Juli. Für die Reservedivisionen sind-olgende Kommandirungen verfügt : Flagglieut . Kapitänlieut .
Louran - S . M . Panzerschiff 4 . Klasse „Hildebrand " (Flagg
chiff der Division ) : Kommandant Korv .-Kapt . v . Dassel -I . Offizier Kpt .-Lt . v . Mittelstadt - Navigationsoffizier Kapt .-Lt . Wuthmann - Batt .-Offizier Kpt .-Lt . Schräder - Wachtoffiziere :

Lts . z . S . Ritter Hentschsl von . Gilgenheimb und Most - Uttter -
Lt> zur See Frielinghaus , Windmüller , Hellmann - leitender

ngenieur Maschinen -Jngenieur Hempel - 2 . S . M . Panzerschiff
Klaffe „Siegfried " : Kommandant Korv .-Kapt . Kalau vom

Lokales .
Wilhelmshaven, 15 . Juli. Auf ein an Se . Kgl Hoheit

len Prinzen Adalbert von Preußen gerichtetes Glückwunsch¬
telegramm zu Höchstdeffelben Geburtstag hat Se . Kgl . Hoheit
einen herzlichsten Dank aussprechen lassen.

Wilhelmshaven, iS. Juli. Das I . Geschwader setzt sich
nach der Einfügung der jetzt hinzugetretenen Schiffe und Torpedo¬
boote wie folgt zusammen : Panzerschiffe 1 . Klasse „Kurfürst
Friedrich Wilhelm " - Flaggschiff - , „Brandenburg ", „Weißen-
burg ", „Wörth ", Aviso „Jagd " - II . Division : Panzerschiffe
„König Wilhelm " - Flaggschiff - , „Sachsen ", „Württemberg ,

Hagen " , Kreuzer „ Kaiserin Augusta "
, Avisos „Wacht und

„Blitz"
- Torpcd oboötsflottille : Torp .- Div . -Boot 115

Flottillenfahrzeug der I . Torpedobooisflottille — , v 7 — Divistons -
boot der III . (L -)Torpedobootsdivision — , 8 58, 59 , 60, 61,62, 63, v 9 — Diviflonsboot der II (^ .ZTorpedobootsdivlsion —
8 43, 44, 47 , 49, 51 und 82 .

Wilhelmshaven- Ls . Juli. S . M . S . „Kaiserin Augusta"
Kommandant Kapit . z . S . Fischer, hat gestern Nachmittag den
Hafen verlassen und um 4 Uhr auf Rhede geankert . — Heute
rüh 7 '/4 Uhr ist das Schiff nach Helgoland in See gegangenum sich dort mit dem I . Geschwader zu vereinigen .

Wilhelmshaven, 15 . Juli . S . M . S . „Albatroß " ist
heute Morgen von Büsum hier eingetroffen.

Wilhelmshaven, 15 . Juli. Gestern Abend und heute
Morgen herrschte im Hafen und auf Rhede ein lebhafter Verkehr.

Nachmittags ging „Kaiserin Augusta " auf Rhede, Abends
6 Uhr verholte die L -Torpedabootsdivisisn v 7, 8 59 , 60 und
62 nach dem Vorhafen . Heute Morgen 8 Uhr ging 8 61 Jadeabwärts , um 71/4 Uhr „Kaiserin Augusta " , um 7 Uhr 85 Min -
die A.- und L -Torpedobootsdivision , um 8 Uhr 25 Min . 8 63wie tMarineattaM bei der Knift.rll-

A . Petersburg ) - 1 . Offizier Kapt . -Lt. Schliebner - Navigations
offizier Kapt .-Lt . Friedländer - Wachtoffiziere : Lts . z . S . Engel ,Wurmbach - Unter -Lts . z . S . Schönfeld , Seidensticker, vonGrumbkow (Kurt ) - leitender Ingenieur Maschinen -JngenieurSchulz (Rudolf ) - Schiffsarzt Assistenzarzt 2 . Klaffe Lr . Öttow -Marine -Unterzahlmeister Tischer - 3 . S . M . Panzerschiff 4.
Klasse „Beowulf " : Kommandant Korv .-Kapt . Holzhauer -I . Offizier Kpt .-Lt . Koch (Wilhelm ) - Navigationsoffizier Kapt .Lt . von Rebeur -Paschwitz- Wachtoffiziere : Lts . z . S . v . Obernitz ,v . Levetzow , Harder , Unter -Lts . z . S . v . Gordon , Brehmer -leitender Ingenieur Maschinen -Jngenieur Leipold - SchiffsarztStabsarzt De . Ratz - Marine -Unterzahlmeister Kunz - 4 . S
Panzerschiff 4 . Klaffe „Frithjos " : Kommandant Korv .-Kapt
Derzewsky - I . Offizier Kapt .-Lt . v . Holleben - NavigationsoffizierKpt .-Lt . Wurmbach - Wachtoffiziere : Lts . z . S . Menger , Grauer ,Lebahn - Unter -Lts . z . S . Bollhard , Hesse- Maschinen -JngenieurSpringer . Bon den vier Panzern gelangen „Hildebrand " und
„Frithjos " am 1 . August auf der Kaiserlichen Werft zuWilhelmshaven zur Indienststellung .

— Berlin , 14 . Juli . Dem Marine -Attachö bei der
deutschen Botschaft in Rom , Kapt .-Lieut . Graf v . Oriola ist der
Rothe Adlerorden 4 . Kl . verliehen .

— Berlin, 14 . Juli . Der Masch .-Jng . Kählert ist fürein weiteres Jahr zur technischen Hochschule in Charlottenburgkommandirt . Der Unterarzt der Marine -Reserve, Dr . Pleschist am 12 . d . M . nach Beendigung der Uebung zur Reserveentlassen. Die einjährig -freiwilligen Aerzte Dr . Feige undMaercks werden am 14 . d . Mts . nach Ableistung des Restesder aktiven Dienstpflicht zur Reserve entlassen. Dieselbenhaben die Erlaubniß erhalten , die 6wöchige Uebung unmittelbar
anzuschließen.

— Liirdalsöreu , 14 . Juli . Kaiser Wilhelm unternahmheute früh um 7 Uhr mit Gefolge einen Ausflug nach der Kirchevon Borgundfund kehrte gegen 4 Uhr an Bord der „Hohemzollern " zurück. Das Wetter ist schön.— Petersburg, 13 . Juli. Heute früh kamen auf derStation Alt -Peterhof die Offiziere und eine Anzahl Kadettender deutschen Schulschiffe „Stein " und „Stosch " unter Führungihrer Kommandanten , der Kapitäne zur See v . Ahlefeld undThiele , an . Alle Offiziere wurden von der Station in Hos-
equipagen abgeholt und machten darauf eine Spazierfahrt inden Gärten und Parkanlagen von Peterhof . Es wurde ihnendann im Kaufmannssaal im alten Schloß von Peterhof inGegenwart des Hofmarschalls Grafen v . Wenkendorf das Früh¬stück servirt . Nach dem Frühstück wurden sämmtliche Offiziereund Kadetten in Hosequipagen nach dem Kaiserpalais Alexandriagebracht, woselbst sie die Ehre hatten , dem Kaiser vorgestellt zuwerden . Bald darauf wurde dem Kaiser eine Deputation der
deutschen Reichsangehörigen vorgestellt, welche dem Kaiser eine
Glückwunschadresse zur Krönungsfeier überreichte. Um 4 UhrNachmittags erfolgte die Rückkehr der deutschen Offiziere undKadetten mit dem kaiserlichen Dampfer „Possilnh " nach den auder Rhede von Kronstadt ankernden Schulschiffen.— Petersburg, 13 . Jnli. Das Offiziercorps beiderSchulschiffe lud vor seiner Abfahrt von Petersburg die deutscheColonie für Sonntag Nachmittag zu einer geselligen Vereinigungan Bord der auf der Rhede von Kronstadt liegenden Schiffe ein,Für Sonntag Abend hatte Generalconsul Maron das Ofstzier -kvrps beider Schiffe, die deutschen Marine - und Militärattaches ,die Mitglieder der deutschen Botschaft und der bayerischen Ge>

Dmffchim mnd^sMteM ^ üüO8 Ukr 50 Min , v 5, 8 48 und S . M , Aviso
Blttz" .

Wilhelmshaven, 15 . Juli. S . M. Torp . -Div .-Boot v 5,Kommandant Lieut . z . S . Lange (bisher Kapit .-Lieut . Schneider ,ist heute Morgen nach Helgoland in See gegangen, um dort
zur Torpedobootsflottille zu treten — V 5 ist zur Verwendungals Ftoitillenfahrzeug der I . Torpedobootsflottille bestimmt an
Stelle S . M . Aviso „ Blitz" .

Wilhelmshaveu, 15. Juli . Der Ablösungstransport fürS . M . Berm . -Fahrzeug „Möwe " (halbe Besatzung), wird durchden fahrplanmäßigen Reichspostdampfer des Nordd . Lloyd von
Bremerhaven nach Sydney und zurück befördert . Ausreise ab
Bremerhaven den 29 . Juli , Sydney an 21 . September - Heim¬
reise Sydney ab den 10 . Oktober , Bremerhaven an den

Dezember d . I . Auf der Ausreise befinden sich beim Trans¬
port : Unt .-Lt . z . S . Kühne (Max ) Transportführer : Mar .-
Ass. -Arzt 1 . Kl . Dr . Vogel - auf der Heimreise : Lieut . z. S .
Hcinemann (Transportführer ), Ass. -Arzt 1 . Kl . Dr . Matthisson ,
Masch.-Uttt . -Ing . Green .

Wilhelmshaven, IS . Juli . Das II . Seebataillon wird
am Freitag unV Sonnabend zur Vornahme größerer Felddienst¬
übungen ausrückett . ^Wilhelmshaven, 15 . Juli. Zu« Unglück des „Albatroß"
wird aus Büsum berichtet : S . M . S . „Albatroß ", das augen¬
blicklich in den Gewässern vor der Dithmarscher Bucht Ver -
Messungen vornimmt , lag am Sonntag vor dem Hasen von
Büsum . Ms ein Boot mit 12 Mann Besatzung, die an Land
gewesen war , gestern Nachmittag wieder zum Schiff zurückkehrenwollte , kenterte das unter Segel gehende Fahrzeug bei der
ziemlich scharfen Nordwestbrise kurz hinter dem Hafeneingang .
Bon Bord des „Albatroß ", auf dem das Unglück bemerkt wurde ,wurden sofort zwei Boote abgelaffen, auch von Büsum ging
sofort ein Fischerboot zur Rettung hinaus . Trotzdem konnten,da der starke Ebbstrom das gekenterte Boot sowie auch die ms
Wasser Gestürzten mit fortriß , von dm 12 Mann nur 9 gerettetwerden . 3 Mann werden bis jetzt vermißt , und es ist wohl
ziemlich sicher, daß dieselben ertrunken sind, da das Peilboot II .
bis gestern Abend spät alles abgesucht hat . Das gekenterteBoot wurde gestern Abend bei Blauort aufgefischt.- r Wilhelmshaveu , 15 . Juli . Einen starken Seehund
erlegte vorgestern ein Offizier von S . M . S . „Kaiserin Augustw
durch einen Schuß in den Kopf des Thieres . Nachdem das
Thier an Land gebracht worden war , wurde es enthäutet .

Wilhelmshaveu, 15 . Juli. Die drohende Ueberfischungder Nordsee ist ein Thema , das unter den Interessenten immer
eingehender erörtert wird und auch hier auf Beachtung rechnen
darf . Seitdem die Hochseefischerei einen ungeahnten Aufschwung
durch den Betrieb des Gewerbes mit Fischdampfern erhalten
hat , ist von selbst die Frage aufgetaucht : Kann der Reichthumdes Meeres eine solche großartige Ausbeutung vertragen , oder
wird er dadurch herabgemindcrt und steht einmal eine Zeit be¬
vor , wo er sich den Menschen ganz versagen könnte ? Ueber
5000 Segelfahrzeuge und etwa 700 Dampfer betreiben augen¬
blicklich in der Nordsee die Grundnetzfischerei, und die Mehrzahlvon diesen fischt mindestens dreiviertcl Jahr ohne Unterbrechung .
Nicht die große Zahl der gefangenen, wirklich brauchbaren Fische
braucht Besorgnisse zu erregen , vielmehr liegt der Grund hierzuin anderen Dingen . Wer einmal an Bord eines Fischdampfers
gewesen ist, weiß, was wir meinen. Jedesmal , wenn das große
Schleppnetz an Deck gezogen ist und die Mannschaft das Sortiren> es Fanges besorgt hat , werden ganze Haufen von mindermaßigen



Fischen wieder in das Meer geschaufelt . Der größte Theil istaber dann schon todt - die kleinen werden von den großen Fischen
besw Aufziehen des Netzes zerdrückt, und oft ist es ein unförm¬licher Brei , der über Bord geworfen wird . Man kann berechnen,wre viel Nähr Werth dadurch verloren geht . Seit der größeren
Ausbeutung der Nordsee hat man die Maßregel erörtert , durchdie man der Gefahr der Ueberfischung des Meeres Vorbeugenkönnte. Doch zu abschließenden Resultaten ist man bis jetztnicht gelangt . Man hat Schonzeiten einführen wollen. Dieseaber bedeuten für die Scgelfischerfahrzeuge den Ruin - kaum
während der Hälfte des Jahres können sie überhaupt nur fischen,und Schonzeiten in den Monaten März , April und Mai , wo
die Segelfischer durch die Versorgung des Fischmarktes mit
lebenden Schollen ihre beste Jahreseinnahme haben, würde diesestark vermindern . Weiter hat man die Erhöhung des Minimal
maßes für Schollen auf 20 Centimeter festzusetzen vorgeschlagen.
Auch das wäre keine durchgreifende Maßnahme , da die mit anVord kommenden und weggeworfencn untermaßigen Fische doch
zum größten Theil todt sind . Und solche Maßregeln müßten ,sollte ein Erfolg nur einigermaßen gewährleistet sein, international
eingeführt werden . Am meisten verspricht man sich von der
Anschaffung leichterer Fanggeräthe , die nicht so schwer am Meeres¬
boden hinschleisen , dabei eine ungeheure Vernichtung unter der
Fischbrut anrichtend . Auch die Art der Netze läßt sich ändern ,so zwar , daß die Maschen weit genug gelassen werden, um dem
untermaßigen Fisch das Entweichen möglich zu machen. In
Jütland wird bereits jetzt ein Netz verwendet, die sog . Snurre -
vand , das weit weniger beschädigte Fische ausweist, als das
schwere Grundnetz der deutschen und englischen Fischdampfer .Wie stark di? Besorgnisse wegen einer Ueberfischung unserer
Fischgründe schon jetzt sind , bewies eine in den letzten Tagen in
Hamburg abgehaltene Versammlung des hamburgischen Fischerei¬vereins , in dem obiger Gegenstand zur Erörterung stand . Man
beschloß schließlich folgende Resolution anzunehmen : 1) Die deutsche
Segelfischerei kann weder eine örtliche, noch eine zeitliche Be¬
schränkung vertragen . 2) Eine Erhöhung des Minimalmaßes
für Schollen ist nicht wünschenswerth . Die übermäßige Ver¬
nichtung der Jungfische geschieht in erster Linie durch die lang -
andauernden Schleppzüge der schweren Gezeuge. 3 ) Es ist er¬
wünscht, daß den Fischdampfern untersagt wird , in den Monaten
März , April und Mai auf weniger als 15 Faden Tiefe zu
fischen . Es wurde auch betont , daß die Regierung sich mit
diesen Fragen beschäftigen müsse . Das hat diese schon gethan .Die biologische Anstalt in Helgoland ist mit der Untersuchungder einschlägigen Dinge schon längst beschäftigt.

Wilhelmshaven , 18 . Juli. Der letzten Pariser Welt¬
ausstellung (1889 ) war die deutsche Industrie fern geblieben,das deutsche Reich konnte sich an ihr nicht beteiligen - denn ab¬
gesehen davon, daß sie als Verherrlichung der Revolution von
1769 dienen sollte, was auch in der Eröffnungsrede des PräsidentenCarnot zum Ausdruck kam, war zu der Zeit , als die Betheiligung
Deutschlands in Frage kam, in Frankreich noch der Boulanger -
schwindel im Gange und das politische Verhältniß beider Staaten
zu einander unter den Nachwirkungen des Schnabelefalles und
der Kriegstreibereien des „dravs gHndrai" stark getrübt . Erst
kürzlich hat wieder ein Intimus Boulangers , der Laternenmann
Rochcfort, offen bekannt, daß dessen ganzes Sinnen und Trachten
auf Anzettelung eines Revanchekrieges gerichtet war , über dessen
möglicherweise schlimmen Ausgang er die bodenlos leichtsinnige
Phrase in Bereitschaft hielt : „Dann schieße ich mir eine Kugel
vor den Kopf. " Wenn die deutsche Regierung jetzt ihre Be¬
theiligung zugesagt hat — zum Reichskommiffar ist der Geh.
Rath Richter aus dem Reichsamt des Innern ernannt —, so
ist darin gewiß gegen damals eine Besserung in dem politischen
Verhältnisse beider Staaten zu erkennen. Freilich ist der Revanche¬
traum in Frankreich noch keineswegs verflogen,- erst kürzlich ist
wieder in einzelnen Reden und sogar in dem Tagesbefehl eines
französischen Generals mit dem Gedanken einer Rückeroberung
Elsaß -Lothringens kokettirt worden . Aber eine kritische Spannung
Wie zu Ende der achtziger Jahre ist nicht vorhanden , und in¬
zwischen haben auch beide Staaten gelegentlich in außereuropäischen
Fragen zusammengewirkt . Unter diesen Umständen Wäre es eine
ungerechtfertigte und zweckwidrige Unfreundlichkeit gewesen, hätten
wir allein unter den fremden Nationen die französische Ein¬
ladung ausgeschlagen. Mit der Annahme haben wir uns nichts
vergeben, und die böswillige Auslegung verhindert , daß wir es
seien, die keine friedfertigen Gesinnungen hegten . Französische
Blätter erkennen denn auch bereitwillig an, daß Deutschland
wieder einmal seine korrekte und friedliche Haltung beobachtet
habe, und der Figaro wirft mit Recht die Frage auf , wie sich
wohl die Pariser Lärmpresse im umgekehrten Falle verhalten
hätte . Wie sich die deutsche Betheiligung praktisch gestalten wird ,
das zu erwägen ist zunächst Sache der betheiligten gewerblichen
Kreise. Für sie kommt die allgemeine Frage in Betracht , in¬
wieweit sich die Ausgaben einer Beschickung sich rentiren oder
nicht. Wenn aber einmal beschickt wird , so kann man nur
wünschen , daß es o würdig wie möglich geschehe.

- j- Wilhelmshaven , 15 . Juli . Nach vorläufiger Er
Mittelung betrugen die Einnahmen der oldenburgischen Eisenbahn
(exl . Oldenburg -Wilhelmshaven ) : im Juni 1896 550 930 Mk .,
im Juni 1895 547 107 Mk ., Mehreinnahme 1896 3 823 Mk . -
vom 1 . Januar bis zum 30 . Juni 1896 2 959 748 Mk -, vom
1 . Januar bis zum 30 . Juni 1895 2 891501 Mk ., Mehr¬
einnahme 1896 68 247 Mk . Für die Oldenburg - Wilhelws -
havener Bahn wurden eingenommen wie folgt : im Juni 1896
99 275 M ., im Juni 1895 106 520 M ., Mindereinnahme 4896
7 245 Mk . - vom 1 . Januar bis zum 30 . Juni 1896 519 542
Mk . , vom 1 . Januar bis zum 30 . Juni 1895 504 268 Mk .,
Mehreinnahme 1896 15 274 Mk .

nommen werden muß ( so lautet eine seitens des Geschenkgebers ,
- * Perpignan , 12 . Juli . Bei einem Stierkampfdes Bauplatzes gestellte Bedingung ) . Um dem Nothstand

zuhelfen, ist also Hülfe seitens des Staates nüthig . Dieses hatdie Kreissynode Jever auch anerkannt , indem sie nach einem
Vortrag des Herrn Pfarrers Harms -Bant einstimmig folgendeResolution annahm : ») Die Synode ersucht den Oberkirchenrath ,der nächsten Landessynode eine Vorlage zu machen btr . eines aus¬
reichenden Zuschusses zum Banter Kirchenbau - b ) ferner ersuchtdie Synode den Oberkirchenrath , Schritte zu thun , daß das
deutsche Reich womöglich zur thatkräftigen Hülfe nach Erledigungder Abtretungsfrage veranlaßt werde.

Aus der Umgegend und der Provinz
Jever , 14 . Juli. Unsere Bismarckeiche hat jetzt einen

Blätterschmuck, wie er nicht schöner sein könnte. Die ganzeKrone ist aber noch von einem weiten Drahtnetz umschlossen .
Da der erste Baum durch ruchlose Hand verstümmelt wurde , so
ist diese Schutzvorrichtung leider nothwendig . Das hübsche
Eisengitter hat nun auch einen prächtigen Farbanstrich erhalten ,sodaß das Kunstwerk eigentlich erst jetzt voll zur Geltung kommt.— Weinhändler Ohmstede ist gestorben . (I . W .)

Oldenburg, 14 . Juli . Ueberall im Norden und Süden
des Herzogthums wird man in diesen Tagen mit der Roggen
ernte den Anfang machen- an einigen Stellen in der Umgegend
der Stadt sieht man bereits einige Hocken dieser Frucht auf¬
gestellt. Mit dem Beginn der Roggenernte sieht man gewöhnlich
den Höhepunkt des Sommers für überschritten an , allmählich
nähern wir uns jetzt dem Herbst, der uns übrigens in diesem
Jahre in allen Früchten eine reiche Ernte verspricht. — Die
Heuernte ist jetzt wohl überall beendigt . Trotz des zeitweise
ungünstigen Erntewetters ist man doch überall mit der aus¬
giebigen Heuernte recht zufrieden und es soll auch im Durch¬
schnitt zur Zeit der Regenperiode die Qualität nicht allzu sehr
gelitten haben.

Bremerhaven , 13 . Juni . Der verheiratete Geschäfts
agent Heinrich von Cölln aus Bremerhaven entführte in Wien
die siebzehnjährige Baronesse Frieda , deren Familiennamen vor¬
läufig noch verschwiegen wird , aus dem Elternhause . Der Ent -
ührer spiegelte dem Mädchen vor , daß er unverheiratet sei

Die verzweifelte Mutter erstattete Anzeige über das Verschwinden
ihres Kindes . Die Polizei forschte das Pärchen in einem Vor¬
ort Wiens aus . Die Baronesse Frieda wurde ihrer Mutter
ibergeben, v . Cölln dagegen, welcher obendrein die Mutter mit
Erschießen bedrohte, wenn sie ihm ihre Tochter verweigere, ver¬
haftet .

Wilhelmshaven , 15 . Juli. Wie schon durch Inserat mit
getheilt, beabsichtigt der hier in den weitesten Kreisen bekannte
und beliebte Bant -Wilhelmshavener Zither -Club am 16 . August
eine Luftfahrt nach Helgoland zu unternehmen . Wer sich Helgoland
einmal ansehen will, dem bietet sich hier günstige Gelegenheit,
da der Fahrpreis , nur 3 Mk ., Ein - und Ausbooten 1,60 Mk .,
sehr billig gestellt ist . Eine Ueberfüllung des Dampfers ist nicht
zu befürchten, da der Club den großen , comfortabel eingerichteten,
äußerst seetüchtigen Loyddampfer „Willkommen" gechartert hat,
anderntheils nur eine gewisse Anzahl Karten verausgabt werden.
Die Fahrt verspricht sehr lohnend zu werden , indem von Seiten
des Clubs alles aufgeboten wird , den Anforderungen des Publikums
zu genügen.

Baut , 15 - Juli. Die evangel. Kirchengemeinde Baut
besitzt für gottesdienstliche Zwecke keine Kirche , sondern nur eine
Kapelle . Diese kann nur noch als ein Nothbehelf angesehen
werden - denn an vielen Sonntagen des Jahres genügt die
Kapelle mit ihren 300 Sitzplätzen für die Aufnahme der An¬
dächtigen nicht. Schon seit längerer Zeit strebt man deshalb
den Bau einer Kirche an . Es ist auch schon ein Fonds für den
Zweck angesammelt, welcher etwa 5000 Mk . beträgt . Wenn
wir recht unterrichtet sind, besitzt die Kirchengemeinde schon einen
Bauplatz für den event. Bau einer Kirche , welcher jedoch inner¬
halb einer bestimmten Anzahl von Jahren in Benutzung ge-

Vermischtes .
—* Berlin , 14 . Juli . Bei einem Kinderfest in Weißen¬

see kam ein Klettermast ins Wanken und stürzte zu Boden ,
wobei 4 Geschwister getroffen wurden . Das jüngste davon , ein
5jähriges Mädchen blieb sofort todt , die anderen kamen mit
mehr oder minder erheblichen Quetschungen davon .

—* Berlin , 14 . Juli . Die lediglich zur Bewältigung
des Fremdenverkehrs zwischen Berlin und dem Ausstellungsterrain
bei Treptow ins Leben gerufenen vierspännigm großen Omnibusse
(mail c-ostod ) haben ihren Betrieb mangelnder Betheiligung
halber eingestellt. Die geringe Theilnahme des Publikums
entsprang den thurmhohen Preisen . Für die einfache Fahrt von
Berlin nach dem Ausstellungsplatz wurden 2 Mk . verlangt .
Für denselben Preis beförderte eine Droschke 1 . Klaffe, in der
es sich denn doch noch etwas angenehmer fährt , als auf dem
Verdeck der „ Mehlkutsche", 2 Personen noch der Ausstellung .

—* In der letzten Nacht wurden auf dem Bahnhofe in
Rixdorf von einer heranbrausenden Maschine drei Arbeiter gs-
tödtet und einer schwer verletzt.

—* Kiel , 14 . Juli . Während des Vierteljahres vom
1 . April bis 30 . Juni 1896 haben 4178 Schiffe mit einem
Netto -Raumgehalt von 400 886 Reg .-Tonnen den Kaiser -Wilhelm -
Kanal benutzt und an Gebühren zusammen 251856 Mark ent¬
richtet . Davon entfielen auf den Monat Juni 1624 Schiffe mit
146 393 Tonnen Raumgehalt , welche 82 308 Mark Gebühren
zahlten .

—* Kiel , 14 . Juli . Die Maul - und Klauenseuche gewinnt
im Südwesten am Kanal eine große Ausbreitung . Verschiedene
Bahnhöfe sind gesperrt . Die Viehmärkte sind verboten und der
Viehtransport über den Kanal ist untersagt . Gine Einschleppung
liegt nicht vor .

—* Hufum , 14 . Juli . Der durch zahlreiche Dichtungen
in plattdeutscher Mundart bekannte Bürgermeister Gurlitt ist
gestorben.

—* Hamburg , 14 . Juli . Die Hamb . B . H . schreibt:
Gegenüber verschiedenen auswärtigen Blättermeldungen , daß die
Hamburg -Amerikanische Packetfahrt -Actiengesellschaft mit schot¬
tischen Schiffswerften wegen Baues von vier großen Dampfern
verhandele , können wir berichten, daß diese Nachrichten völlig
grundlos sind , da zur Zeit derartige Verhandlungen überhaupt
nicht gepflogen werden.

—* Wittenberg , 14 . Juli . Die Eisenbahnbetriebs -
inspection meldet : Heute früh 5 ' /, Uhr entgleisten vom Güter¬
zuge 502 an der Brückenbaustelle zwischen Pratau und Bergwitz
(Strecke Berlin -Halle d . Anhalter Bahn ) die Maschine und vier
Güterwagen . Beide Geleise sind voraussichtlich zwölf Stunden
gesperrt . Die Maschine und die entgleisten Wagen sind beschädigt
ebenso beide Geleise. Zwei Bremser sind leicht verletzt. Die
Reisenden der Personenzüge müssen an der Unfallstelle umsteigen
Die Schnellzöge werden über Dessau geleitet.

—* Koblenz , 14 . Juli . Der Chef der Weinfirma
Deinhard L Co ., Geheimrath Wegeler , schenkte der Stadt
Koblenz 100000 Mk . zur Erbauung einer Stadthalle .

—* Beuthen , 14 . Juli . Die contagiöse Augenkrankheit
breitet sich unter den Schülern der oberschlesischen Lehranstalten
in besorgnißerregender Weise aus . Jetzt ist auch das hiesige
Gymnasium wegen sehr zahlreicher Erkrankungen geschloffen
worden, und die Schließung der Elementarschulen steht bevor.

—* Das spurlose Verschwinden des Staatsanwalts Oskar
Stein am Landgericht zu Dresden hat seine Aufklärung ge¬
funden . Die Vermuthung , daß der Bedauernswerthe auf dem
Nachhausewege von Oberloschwitz nach Dresden in der Elbe ver¬
unglückt sei, hat sich leider bestätigt . Seine Leiche ist bereits am
linken Elbufer angeschwemmt worden . Der Verstorbene war
54 Jahre alt und galt als ein ungemein pflichttreuer Beamter ,
dessen trauriges Geschick allgemein große Theilnahme hervor¬
gerufen hat .

—* Messina , 14 . Juli . Gestern Abend fand auf der
Insel Stromboli ein starker Vulkanausbruch mit wellenförmiger
Erderschütterung statt . Die Semaphoren der Beobachtungs¬
station wurden beschädigt .

Toulouse , 12 . Juli . In der Sakristei der Kirche
von Cehlhan feuerte ein 80jähriger Mann , der von dem Geist¬
lichen Geld verlangte , auf diesen und versuchte ihn dann, als er
gefehlt hatte , mit dem Kolben niederzuschlagen. Er wurde
bewältigt und verhaftet . Der Priester ist nur leicht verletzt.

wurden drei Toreadors verwundet . Die Zuschauer verlangtendie Tödtung der Thiere , was die Behörden jedoch verhinderten.Der spanische Toreador Tito ist den Wunden erlegen, die
ihm vvn einem Stier beigebracht worden sind .—* Kairo , 14 . Juli . Der gestrige Cholerabericht weist354 Neuerkrankungen und 334 Todesfälle auf , davon in Fahum101 - in Wadhhalfa erfolgten unter Civilpersonen 52 Todes¬
fälle . Unter den ägyptischen Soldaten sind in Assuan einerund sechs in Wadhhalfa , einer südlich von Wadhhalfa gestorben¬ferner in Gemai ein englischer Soldat .—* Gerhardt Hauptmann hat eine neue Märchendichtungvollendet, die den Titel „Die versunkene Glocke" führt und im
Deutschen Theater in Berlin zur Aufführung kommen soll .—* Sollen Damen Rad fahren ? Sehr hübsch spricht sich
hierüber Max Grube aus :

„Das Rad ist das Zeichen der sausenden Zeit .Wir werden's nicht hindern zu rollen ,Drum scheint mir die Frage ein müßiger Streit .
Denn wenn die Damen es wollen
Und wenn sie es können und wenn 's ihnen steht,Sie werden die radelnden Feen
Anmuthig auch aus dem Velociped
Den Männern die Köpfe verdrehen !" krolmtam sst !

Eingesandt .
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt di« Redaktion keine Verantwortung .)

Vor einigen Tagen brachten Sie eine Mittheilung über
das Aufblasen von Düten als etwas Gesundheitsschädliches und
Unappetitliches . Gestatten Sie mir , Sie auf eine Unsitte auf¬
merksam zu machen , die noch viel verwerflicher ist.

Auf dem Wochenmarkt sehen Sie bei den Butter feilbietenden
Handelsleuten mehrere ehrbare Hausfrauen als Kaufliebhaberinnen
stehen . Jede derselben will sich von der Qualität der Butter
vorher überzeugen . Dies geschieht nun in der Weise , daß die
Käuferinnen den Zeigefinger in die Butter bohren und so eine
kleine Probe entnehmen, die sie dann mit dem Finger in den
Mund stecken. Häufig geschieht es, daß die Frau nicht so rechtmit sich einig ist, ob sie die Butter nehmen mag , so probirt siedenn mit dem eben aus dem Munde gezogenen Finger Wohl
ein zweites, ab und zu wohl auch ein drittes Mal - die anderen
Kaufliebhaberinnen lassen sich das ruhig gefallen, weil sie es
elbst so machen. Einmal hat meine Frau gewagt , sich gegen

diese Unsitte aufzulehnen , da wurde ihr so etwas wie von neuen
Moden einführen entgegengehalten , sie möchte wo anders kaufen rc .

Das Probiren kann doch auch in anderer Weise geschehen.
Weshalb führt der Verkäufer kein Messer und einen kleinen
änderen Teller bei sich, auf welchem die mit dem Messer von
dem Klumpen entnommenen Pröbchen gethan und von der
Käuferin vom Teller abgenommen werden - und aus welchem
Grunde schreitet die Sanitätspolizei resp . Marktpolizei gegen
diese ekelerregende Unsitte nicht ein ? Meine Frau kauft nur
einen Klumpen, da wir größere Posten konsumiren, sie kauft
aber auch nur solche Butter , die noch nicht auf dem Verkaufs¬
tisch steht oder gestanden hat . Elvis .

Telegraphische Vepesche -er Wilhelms !». Tagebl.
Berge » , 15 . Juli. S. M. S. „Gueiserrau " ist

gestera Nachmittag hier eiugetroffe«.
« tthelmshlive» , 15. Juli. «ursderlcht d« OSvrdmglfHW » xar-

mid Lekhbank , Flllale Wilhelmshaven. gekauft verkauft4 pCt. Dmtsche Relchsaulekhe . 165.89 166.35
5 V- D « rtsch . NUchSa «!««,, . 104 76 165 25s PCt. do. . . 9S .S6 106.65
4 PCt . Preußische EonsolS . 165.66 166 .15
SV- PCt . do. . 164.70 165,25
5 PCt. do. . 99.76 106.25
» V, VCt. Oldrub . Consols . 162,75 163,75s pW. do. . — 98,—
4 pW. Olbenb . Koummnal-Anlekhe» . 162,— —
4 pW. do. do. Stcke . zulüOM . 162,25 —
SV- PW. d«. do. . 161,— 102,—
SV, PCt. Oldrub . Bodenkredit -Psanbbrlefe (kündbar

fetten» des Inhabers ) . 162.50 163,56
5 pCt . Bremer Staatsanleihe von 96 . 97,70 88,25
S pCt. Oldenburgische Prämienanleihe. 128,85 129,65
SV- pCt. Hamburger Staatsrentr . 106,70 107,25
3 V- PCt. Pfaadbuefe der Meckll». Hypoth .-Bani

MÄ. biS 1900. 100,80 101,10
4 PCt. Pfandbr. d. Prenß. Bode«-Kredtt-AÄen-Bauk

vor 1S05 nicht ausloSbar . 104.95 105,50
SV- PCt. do. . 100,95 101,25

auf Amsterdam kurz für Guld. 100 ttr Mk. 16825 189,05' London kurz für 1 Lstr. kr MI . . . . 20,33 20,43
Rewyork duz für 1 Doll, in Mk. . . 4,145
Diskont der Deutsche« Reichsbauk S pTt.

Wech' elztns mrferer Bank 4 °/°»

4,195
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Hochwasser in Wilhelmshaven .
Donnerstag 16 . Juli : Vorm . 5,7 , Nachm. 5,11 .

Nllkt ^ Vll und sonstige Unreinheiten der
Ol » » ? « , Haut , welche den äußeren

Menschen so sehr beeinträchtigen, beruhen fast stets auf Störungen
in der Hautthätigkeit . Sobald dieselbe eine gesunde ist, ver¬
schwinden auch die krankhaften Erscheinungen . Nach dem Urtheilvieler Tausende deutscher Professoren und Aerzte wird dies
durch regelmäßigen Gebrauch der in allen guten Parfümerienund Droguen -Geschäften, sowie in den Apotheken zu 50 Pfg .
erhältlichen Patent -Mhrrholin -Seife fast stets rasch und sicher
erreicht. Man überzeuge sich, daß jedes Stück die Patent -
Nummer 63592 trägt und hüte sich vor Nachahmungen .

Dargeftellt von den Höchster Farbwerken in Höchst Das
Migränin -Höchst ist^ in den Apotheken aller Länder erhältlich.



Wahrplan
des

Mi . Kampfers „ Elkwarcken
"

zwischen
MilH «k »sHav «n « . KckwarderHörne .
Gültig für die Zeit vom 1 . Mai bis

IS . September 1896 .

Von Wilhelmshaven 7 .30 u . 10 . 20
Vorm ., 2 .00 , 3 . 20 u . 7 . 10 Nachm .

Von Eckwarderhörne 8 . 10 u . 11 .00
Vorm ., 2 .40 , 4 . 20 u . 8 .00 Nachm

In Anschluß an die Ankunfts - und
Abfahrtszeiten des Dampfers verkehrt
«i« Kmniöns Mische « Eckwarder

Hörne « . AordenHam wie folgt :
Von Eckwarderhörne 8 .05 u . 11 .00

Vorm ., 4 .05 Nachm .
In Nordenham 11 . 15 Vorm ., 1 .30 u .

7 .05 Nachm .
Von Nordenham 11 .05 Vorm ., 1 .40

u . 4 .05 Nachm .
In Eckwarderhörne 2 . 15 , 4 . 15 u . 7 .50

Nachm .
Auch fährt ei« Wagen von K

» arderhörne nach Höffens .
Abfahrt Eckwarderhörne 2 .50 u . 4 .00

Nachm .
Wilhelmshaven , den 26 . Juni 1896

Der Magistrat .
vr . Ziegner - Gnüchtel .

Bekanntmachung.
Für das hiesige städtische Kranken¬

haus sind 14 Bettstellen nebst Keil¬
kissen und Betten , 30 wollene Bett¬
decken und weitere 6 Keilkissen zu liefern .

Angebote sind bis
Sonnabend, de« 18. d. Mt - .,

Mittags 1» Uhr,
einzureichen .

Nähere Auskunft ertheilt die Ober¬
schwester im Krankenhause .

Wilhelmshaven , den 11 . Juli 1896 .
Der Magistrat .

Dr . Ziegner - Gnüchtel .

Verkauf »
Der Maler Friedrich Cggerkchs

zu Neuende beabsichtigt wegen ander¬
weitigen Unternehmens die ihm ge¬
hörigen , bei Neuende an vortheilhafter
Lage befindlichen

1. ein von dem Herrn Standes¬
beamten Lohe z. Zt . be¬
nütztes komfortabel einge-
gerichtetes Wohngebäude
nebst Scheune und schönem
Garten ,

2. M zu zwei Wohnungen
eingerichtetes von dem Herrn
Verkäufer und Frau Auct.
CornMen Wwe . z. Zt . be-
nutztest Haus nebst Garten

durch den Unterzeichneten Auktionator
öffentlich meistbietend versteigern lassen .
Versteigerungstermin wird angesetzt
auf

Tmckit , K . W j >. z . ,
Nachmittags S Uhr,im Hotel zur Krone in Bant ,

wozu Reflektanten eingeladen werden .
Die unter Ziffer 1 erwähnte Be¬

sitzung kann namentlich einem Privat¬
manns zu « Ankäufe empsoWn werden .
In denr unter Ziffer 2 Äsgeführten
Hause betreibt der Verkäufer ein flottes
Malergeschäft . Einem Maler ° würde
sich demnach Gelegenheit Meten , hiereine Existenz zu begründen , indem ihm
das Geschäft zu jeder Zeit übertragenwerden kann .

Jede gewünschte weitere Auskunftwird bereitwilligst ertheilt .
Sillenstede , 14 . Juli 1896 .

AnckilMkior .

Zu vermiethen
zum 1 . August eine Oberwohnnug .

Auto «
Ostfriesenstr . Nr . 31 (Lothringen ) .

Zu vermiethen
eine wäbl . Stabe mit Schlafstubean zwei junge Leute .

Börsenstraße Nr . 28 .

Zu vermiethen
habe meinen Wilhelmstr . 2 belegenenKener, passend zu jedem Geschäft .

« . « ahr

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer .

Verl . Börsenstr . 6, p . I.

Llulvs I,0Al8
für einen jungen Mann .

Kieler - u . Peterstr .- Ecke 42 , Part .

Olll68 DiOKIS
für 2 junge Leute .

Grenzstr . 30 , Neubremen , 1 Tr . l .

Zu vermiethen
ein gut mSblirte - Zimmer .

Schmidtstraße 11 , u . l .

Zu miethen gesucht
eine abgeschlossene 3räum . Wohnung
in Neuheppens . Gefl . Offerten unter
kV IV. in der Exped . d . Bl. erbeten .

Ein Krankenwagen
zu kaufen oder zu leihen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
ir . HV. 7 an die Exped . d . Blattes.

Laufbursche
gesucht für den ganzen Tag oder nach
der Schulzeit .

Offerten A . II . 7 « S Exp . d . Bl .

Gesucht
auf sofort ein schulfreier Laufbursche ,
Lohn monatlich 30 Mk .

Ed . Buff» Bismarckstraße.

Gesucht
ein Mädchen sür Vor - oder Nachm .

Zu erfragen in der Exped . d . Bl .

Gesucht
pätestens 1 . August eine einfach

möblirle Stube oder Kammer für
ein ordentl . jg . Mädchen .

Offerten mit Preisangabe unter
„ A . Il " an die Exped . d . Blattes .

Gesucht
ein kinderloses Ehepaar , das gern
ein Kind als Eigen anmhmen will .

Grenzsttaße Nr . 23 , pari .

SosAvLI :
auf gleich 2 anständige LogiSleate ,
p . Tag 30 Pfg .

Bismarckstraße . , 11 .

SSSU .VL1:
zum 1 . Aug . ein ordentl . Mädchen
und ein Kindermädchen von

Frau LLÄte -Iiv , Roonstr . 104 .

Gesucht
zwei junge Mädchen zur Erlernung
ws Haushalts und der feineren Küche

nach auswärts gegen mäßige Pension .
Näheres Marktstr . 15 , 1 . Et . l .

Gesucht
zum 1 . Aug . ein tüchtiges Mädchen
ür häusliche Arbeiten .

Wo ? sagt die Exped . d . Blattes .

Gesucht
zum 1 . August ein kräftiges , nicht zu
unges Dienstmädchen .

Frau Adolph Schumacher ,
Roonstraße 78 .

Gesucht
zum 1 . Aug . ein tüchtiges Mädchen .

8 . klNxvr , Verl . Roonstr . 54 .

Verloren
auf dem Wege von Heppens (Uhr¬
macher Jacobs ) nach dem Stations¬
gebäude ein grünes Portemonnaiemit 21 Mark Inhalt . Abzugeben
gegen Belohnung im Stationsgebäude .

Vis Lim - W Kliilchjkgs
ist das wichtigste Object der gesunden
Erhaltung des Mundes . Ein ange¬
nehmer Mund erhält erst durch gesunde ,
weiße und reinliche Zähne seine volle
Schönheit , Frische und Anziehungskraft
und hat sich zur Erhaltung und Rei¬
nigung der Zähne und des Mundes
die nun seit 32 Jahren eingeführte un¬
übertroffene
tln « ) aus der mehrfach preisgekrön¬
ten Königl . Bahr . Hofparfümerie -Fabrik
von K. A . Wunderlich i « Nürnberg
am meisten Eingang verschafft , da sie
die Zähne glänzend weiß macht , den
Weinstein entfernt und somit dem Ver¬
derben der Zähne vorbeugt , jeden üblen
Athem und Tabaksgeruch entfernt ,owie auch den Mund angenehm er¬
frischt - L 50 Pfg . bei E . Haffe ,
Rathsapotheke in Wilhelmshaven .

«xxrrxxxxxxrsovoovvrxxxx

Inri-Verem

LS . .LuLL :

5 . Ktistungssest
im Vereinslokal

1s .ää1Lo » ' s LtaklissSiusnt .

Von 2i/ , Uhr an : Empfang der auswärtigen Turner , Concert
und Commers .

Von Zt/ , Uhr an : Schauturnen , dann Kürturnen sämmtlicher
Vereine . Nachdem

Ein geehrtes Publikum wird ergebenst zu recht reger Be¬
theiligung eingeladen .

zvoorxxxxxroovooorxr er»
Vsrlättffg « Anzeige .

Am Sonntag , de» 16 . August 896 , be¬
absichtigt der Bant -Wilhelmshavener Zither -
cl« t» - ine
Luftfahrt nach Helaolaud

mit dem Lloyddampfer „ Willkommen " zn veranstalten . Abfahrt von
Wilhelmshaven Morgens '/B Uhr . Abfahrt von Helgoland Abends
6 V2 Uhr. Der Fahrpreis beträgt S Mk ., Ein - und Ausbooten L 86 Pfg .
Karten im Vorverkauf sind nur bis zum 6 . August zu haben ._ _

Radfahrer - Wime
Itkw v » «» « » .

8«eri«I-8nM litt Aiisftrm«.

TsnsKlionsII !
50 »/g aller

Tl>uW«« k« «. Mott»
sind heilbar . Broch , gegen 1 Mk . in
Marken .

Heilanstalt
LvM8ver6a ! 8vbl .

Burgplatz 2 .

/ HF-

Lrvttes lsgecsllerlitten keuemeeicrkötpei'.

kovlr - ^ avlislii ,
s? » ptor -L .» i »»p1 » » 8 ,

6 vlatlnv

Frischt ScheWsche,
. RtthWIM ,

. Makrelen,
Nschlnrhnnnüen.

- ff . ffff ^ / » « .
Bantcrstraße 10 . — Marktstraße 43 .

MäMev-Tüvn-
„ Iflän

"

zu
Wilhelmshaven.

Sonnabend , de« 18 . d . Mts .,
Abends präccfe 8 ^/, Uhr ,

im Hotel Böke , Wallstraße :

MM « IniMrsMiiiIiiix.
Hagesordnung :

1 . Wahl von Rechnungsrevisoren .
2 . Bericht der Delegirten über den

Gauturntag in Oldenburg .
3 . Bezirksturnfest in Wilhelmshaven .
4 . Verschiedenes .

Wegen der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung wird um zahlreiches Erscheinen
gebeten .

ver Ivrursld .
Der Anmelde¬

termin für die
Keutr . - Nereius -
Ausff . in Esens
ist spätestens der
18 . d . M . An¬
meldebogen sind
bei Herrn Sekr .

Kulow , Ostfriesenstr . 71 , zu haben ,
ttroin für ttösWIruelit liiill lWlttiiiitr .

Weltkarten
m Kruk - Mck NemämlK

werden auf das Geschmackvollste und
Billigste schnellstens angefertigt von der
Buchdruckerei des Tageblattes .

M . 8M ,
Krouprinzenstratzs 1.

Anfwartnng
für die Bormittagsstunden auf sofort
gesucht .

Zu erfr . in der Exped . d . Blattes .

Liebt in Wilhelmshav .
ffWo " WW oder Umgeg . in ihrem
Hause Piano - und Gesang -Unterricht ?
Off . m . Preisang . u . 18 a . d . Exp . d . Bl .

Soeben frisch eingetroffen :

Mn>i>nßtt Kin««k-t
aus dem Bratwurstglöcklein in Nürn¬

berg ,

Mi . Wkiiml -Saliit,
Lier-Snise,
hchlilUhn H«Mtt,
Pmittsw Rettiche.

Heute Abend von 6 Uhr ab

frische Krebse.

iiiiiiiiiiii
Gespan «

zum Ausfahren haben zu vermiethen
^ N .USSSU L vkbrls

Bismarckstraße .

k«« M «ili
Sonntag , den 19 . d . Mts . :

Ausflug nach Varel.
Abfahrt Punkt 12 . 15 ab Bant .

vsr Voratra « .

Svknvli - Vlud .
Hente Donnerstag :

^ !8pLvL ZA
Gäste willkommen .

Klavü
Lp « « .

Eingetragene
Orig .-Pack . : V- . V, ,

2,50 , 2,00
Wilhelmshaven :
Rich . Lehmann ,
A . Berndt ,
G . Grube ,
G . Lutter ,
G . Julius ,
O . Heeren ,
H . T . Kuper ,
P . Heikes ,
Gerh . Geldes ,
R . H . Janssen ,
A . Müller ,
Heinr . Vosteen ,
W . Wachsmuth ,
Ferd . Cordes ,
E . Söker . .

Schutzmarke .
Vs Pfund , a 3,00 ,
Pr . M .

Bant :
R . Keil ,
Ferd . Cordes ,
I . R . Pels ,
D . H . Janssen ,
H . R . Esters .

Kopperhöra :
Frau G . Janssen .

Heppens :
D . H . Jürgens .

Fedderwarden :
L . E . Lübben Ww .

Reue

KM : »ttiixe
Stück S Pfg .

klordormlluu .
k . ffgllMAM,

Instrumenten - u . Musikalienhandlung ,
« eue WUHelmsHav . Sir . 32 ,

empfiehlt sein großes Lager in

Musikinstrumenten
jeder Art ,

Me « «. Eksihlhelie«,
sowie

Schule« «. Mlijikaiikn.
Spezialität in

Vovoert-, L!s8l6-. krlw- u
ArsivdÄllwM .

k ! MWizither Ik«i !
(v . R . Ll . 8 . 55301 ) ,

alleiniger Vertreter für Wilhelmshaven
und Umgegend .

dlö . Mache Interessenten auf die
Trinmphzither besonders aufmerk¬
sam , da dieselbe an Tonfülle und Rein¬
heit jede andere Art übertrifft .

D . O.
Die größten neuen GmdeL

Dollheringe
empfiehlt

WIK. VItmsnns.
Redaktion :, , Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Nr . ik .) Hierin eine Beilage.
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Donnerftag. de« 1«. J «lt 1836
Eine Gedankensünde .

Roman von Jennh Hirsch .
Nachdruck verboten.

. „Die haben immer etwas miteinander , man sollte denken , > gelangen wird, dürften folgende Ergebnisse allgemeines Interessedie Alte habe noch Feuer gefangen"
, lachte der Lieutenant halb ! in Anspruch nehmen. In der eigentlichen Lebensversicherung,belustigt und halb verdrießlich. Dann aber richtete er sich Plötz- 1 als welche nur die in erster Linie als Familienversorgunglich empor und fragte in ernstem, angstvollen Tone : „Valentine , I dienende Kapitalverstcherung auf den Todesfall in ihren ver

(Fortsetzung.)So führte der beklagenswerthe Mann ein einsames, trau,rigcs Leben.
Der einzige Gast , der jetzt zuweilen in seiner Borortwohnungeinsprach, war der Sohn eines Vetters seiner verstorbenen Frau ,welcher vor etlichen Monaten nach einem längeren Aufenthaltein Amerika nach Deutschland zurückgckehrt war . Die einzigeFreude , die er noch auf Erden hatte , war seine Tochter, und erfreute sich jedesmal unaussprechlich auf die längeren und kürzerenBesuche , die sie ihm abstattete .
Auf einem solchen Besuch glaubte er sie auch jetzt bei sichzu sehen .
Valentine hatte dem schwer leidenden Manne , dessen Leben,wie sie wußte , an einem seidenen Faden hing, die Wahrheitnicht zu sagen gewagt , sondern vorläufig zu der frommen Lügeihre Zuflucht genommen, daß sie von Frau Rechling auf achtTage beurlaubt sei. Es lag darin nichts Unwahrscheinliches,denn jene hatte ihr schon ein paar Mal erlaubt , etliche Tage beiihrem Vater zuzubringen , während sie mit ihrem Sohn verreistgewesen war .
In dem gleichzeitig als Salon , Wohn- und Eßzimmerdienenden größten zweifenstrigen Gemache der Wohnung , das mitMöbeln ausgestattet war , welche, obschon peinlich sauber ge¬halten , von einem langjährigen angestrengten Dienst zu erzählenschienen , befand sich der Lieutenant Zier . Er saß in einem mitLeder bezogenen Lehnstuhl an dem Ofen , welcher nur eine mäßigeWärme ausströmte , obwohl draußen ein schneidender Nordostpfiff und seinen Weg durch die Ritzen der nicht allzu dicht ver¬wahrten Fenster zu finden wußte .Der Lieutenant war eine große, hagere Gestalt mit eingefallenen Zügen , welche einst schön gewesen sein mochten und aus

welchen noch eine große Intelligenz sprach. Auf den hervor¬stehenden Backenknochen lag eine hektische Röthe , in den grauenAugen flackerte ein unruhiges Feuer , bekundend, daß der Geistdieses Mannes noch immer und zuweilen nicht ohne Erfolg gegendie Schwäche des Körpers anzukämpfen suchte . Seine schlottern¬den Glieder waren in einen grauen Schlafrock gehüllt, eineHausmütze deckte das spärliche graue Haar und einen Theil derhohen, kahlen Stirn - einige Kissen und Decken stützten undwärmten ihn.
Durch die Länge des Zimmers von dem Vater getrennt ,saß Valentine . Sie trug ein am Halse geschlossenes grauesWollkleid, das trotz seines einfachen Schnittes oder vielleichtwegen desselben , die seine, tadellose Figur des Mädchens auf das

Vorteilhafteste hervorhob . Sie hatte , auf einem Korbstuhlsitzend, dem Fenster den Rücken zugekehrt, und ein ab und zudurch Wolken hervorbrechender und durch die Scheiben fallenderStrahl der Februarsonne schien ihr kunstlos und doch mitSorgfalt geordnetes braunes Haar wie mit Goldfunken zu bestreuen.
Valentine hielt ein rothgebundenes Buch in der Hand , dasdurch seine Neuheit bedeutend abstach von den in dem Bücherschrank befindlichen, stark abgegriffenen Klassikern und wissenschaftlichen Werken, welche den größten Reichthum des Lieutenantsbildeten, und las ihm mit ihrer wohllautenden , klangvollenStimme vor . Es war dies einer der höchsten Genüsse, die demKranken noch zu Theil werden konnten, und die Tochter, selbstwenn sie nur auf wenige Stunden kam, säumte nicht, ihm einen

solchen zu bereiten . Auch jetzt, obwohl Herz und Sinn mit
ganz anderen Dingen erfüllt waren , zwang sie sich, ihre volle
Aufmerksamkeit auf die Lektüre zu richten, und hatte bereitsüber eine Stunde , so lange als der Vater sich außer dem Bettund im Wohnzimmer befand, unausgesetzt gelesen.

Nun ließ sie doch das Buch finken und fragte , zu demLieutenant , der die Augen geschlossen hatte , hinüberschauend, in
zärtlichem, besorgten Tone :

„Strengt es Dich an, lieber Vater ? Soll ich eine Pausemachen?"
Er richtete sich auf und erwiderte lebhafter und mit

kräftiger Stimme, als man es der hinfälligen Gestalt zutrauenmochte :
„O nein, nein , lies weiter. Wenn es Dir nicht zu vielwird ", fügte er rücksichtsvoll hinzu .
„Nicht doch, mein lieber Vater "

, versicherte Valentine , unddie braunen Augen und der kleine Mund lächelten ihm lieblichzu . „Ich lese Frau Rechling oft mehrere Stunden vor, ohnedaß es mich anstrengt ."
„Mögen schöne Schmöker sein , die das arme Kind der

gnädigen Madame vorlesen muß, " dachte der Lieutenant , auf den
Frau Rechling, welche einmal so herablassend gewesen war , Mirihrer Gesellschafterin auf einer Spazierfahrt bei ihm vorzusprechen,nicht gerade einen vortheilhaften Eindruck gemacht hatte . Wieum ihr diesen Gedanken abzubitten , sagte er dann laut : „ Es isthübsch von ihr, daß sie Dich mir auf acht Tage gönnt , diewollen wir aber auch ordentlich ausnutzen . Du sollst mir vor¬lesen und mir auch einmal wieder meinen Beethoven spielen und
Mozart und Weber fingen, ich Haffe, der alte Klimperkasten wirdnicht allzusehr verstimmt sein ."

Er warf einen Blick auf das an der gegenüberliegendenWand stehende Pianino und den daneben befindlichen wohlge-. füllten Notenständer - er sah daher nicht den über die reine Stirnseiner Tochter fliegenden Schatten und den Seufzer , der ihreBrust hob .
„Adolf hat versprochen, heute gegen Abend zu uns zukommen," bemerkte sie dann .
„Heute Abend schon wieder ?" fragte der Lieutenant , undseine Stirn legte sich in Falten , „ der ist ja jetzt unser täglichesBrot . "
Ueber Valentines blaffe Wange flog eine hohe Röthe .
„Ich dachte , seine Besuche wären Dir , angenehm, lieberVater , Du spielst doch gern eine Partie Schach mit ihm,"sagte sie.
Der Lieutenant zuckte die Achseln .
„Der Mensch ist eben ein Gewohnheitsthier," sagte er - „ichmache mir aus Adolf durchaus nichts und habe meine gutenGründe dazu, er ist aber während der Zeit, wo er sich wiederin Berlin befindet, mit einer solchen Beharrlichkeit gekommen ,daß mir beinahe etwas fehlt, wenn er am Abend ausbleibt. Ichdächte jedoch, er wäre heute bereits hier gewesen , mir war es,als hörte ich seine Stimme, während ich noch im Bette lag. "
„ Er hat, wie ich zu verstehen glaubte , für Tante Konstanzeeine Besorgung gemacht- deswegen kam er ."

mein Kind, sage mir , wie gefällt Dir Adolf ?
Betroffen blickte Valentine auf, wieder ergoß sich eine ver-

rätherische Röthe über ihr Gesicht und dehnte sich bis zu den
kleinen zierlichen Ohren und über den schlanken Hals aus . „Wie
kommst Du daraus ?" fragte sie statt der Antwort .

„Sage mir , wie er Dir gefällt !" drängte der Vater .
„Nun , wenn ich die Wahrheit gestehen soll, nicht sonderlich",es klang ein wenig gepreßt, aber des Kranken Ohr vernahm nur

die Worte , nicht den Ton . Er athmete sichtlich erleichtert auf .
„Du könntest ihn nicht lieben ?"
„Nie, Vater, niemals !" betheuerte Valentine - sie hatte sich

halb von ihrem Stuhle erhoben und streckte die Hand aus, als
ob sie etwas von sich abwehren wollte .

„Adolf ist reich , er hat aus Amerika ein ansehnliches Ver¬
mögen mitgebracht " , fuhr der Vater fort , „und Du bist einarmes , ein sehr armes Mädchen . Ich hinterlasse Dir nichts,denn auch das kleine Vermögen Deiner Mutter — "

„Still , Vater , still, rege Dich nicht auf", bat Valmtine ,denn die Augen des Kranken erhielten einen beängstigendenGlanz . „Du möchtest also nicht, daß ich Adolf heirathe ?" fragteie leise .
„ Nein, nein !" rief Zier . „Nur das nicht."
Eine schwere Last fiel Valentine vom Herzen. Die Be¬

werbungen des Vetters waren zu augenfällig , als daß sie über
leine Absichten hätte im Zweifel sein sollen , und sie hatte bis
jetzt geglaubt , der Vater begünstige sie, ohne sich darum jedochzu beunruhigen . Hatte sie doch gehofft, ihm sagen zu können :
„Ich liebe einen anderen , der jünger , liebenswerther , reicher als
Adolf ist, dessen Leben rein und klar vor aller Augen liegt ."
Jetzt aber durfte sie nicht wagen, dem Vater ein solches Ge -
ständniß zu machen , denn sie hätte ihm zugleich sagen müssen,daß die Mutter ihres Geliebten sie nicht als Tochter anerkennenwolle, daß sie von ihr aus dem Hause gewiesen worden sei, unddas würde dem stolzen Manne leicht den Todesstoß gegebenhaben.

„Beruhige Dich, lieber Vater , »ie im Leben würde ichAdolfs Frau geworden sein, es sei denn, daß ich Dir einen
heißen Wunsch damit erfüllt hätte ", sagte sie, indem sie zu ihmtrat und seine abgezehrten Hände mit ihren weißen, schlanken
Fingern umspannte .

Er zog ihren Kopf an seine Brust und streichelte das weichebraune Haar .
„Mein gutes , liebes Kind , Gott segne Dich - nem, etn

solches Opfer hätte Dein Vater nie von Dir begehrt. Ich würde,so lange ich lebe , nicht zugegeben —"
Er wurde unterbrochen . Die Thür öffnete sich und Kom

stanze, eine kleine , magere Frauengestalt , mit verrunzeltem Ge¬
sicht, eine schwarze Tüllhaube auf dem Kopfe, in einem braunen
Hauskleide, über das sie eine blaue Küchenschürze gebunden hatte ,trippelte eilfertig ins Zimmer .

schiedenen Formen anzusehen ist, wurden im vorigen Jahre von42 deutschen Lebensversicherungs-Anstalten 9g 262 neue Der -
icherungen über zusammen 447 353 230 Mk. übernommen . Da¬
gegen schieden 1744 Versicherungen über 9164 272 Mk . durch
Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Versicherten, ferner 17 042
Versicherungen über 66096 251 Mk . durch Ableben 8er Ver «
sicherten, sowie endlich 29 361 Versicherungen über zusammeni11515131 Mk . durch Rückkauf und Verfall aus . Der Ver -
icherungsbestand der 42 Anstalten , der zu Anfang des Jahres1895 auf 1080466 Versicherungen über 4579 760569 Mk . sich
belief, vermehrte sich daher im vorigen Jahre wieder um 51111
Versicherungen über 260577576 Mk . und hob sich dadurch auf1 131577 Versicherungen über 4840338145 Mk . Bemerkens¬
werth ist, daß die älteste deutsche Lebensversicherungs-Anstalt , die
im Jahre 1827 gegründete Lebensversicherungsbank für Deutsch¬land in Gotha , zugleich auch den größten Versicherungsbestand
aufzuweisen hat . Ihr Versicherungsbestand belief sich Ende 1895
auf 691689 800 Mk . Ihr folgen mit fast gleich hohen Summen :
„Germania " in Stettin mit 467364723 Mk . , Leipziger Lebens¬
versicherungs-Gesellschaft mit 429 849150 M ., Lebensverstcherungs-und Ersparnißbank in Stuttgart mit 428 308658 Mk . und die
Allgemeine Versorgungsanstalt in Karlsruhe mit 347584312 Mk.—* Das arme Lieschen . (Lieschen hat die beste Censur
in der Klaffe. Als sie diese in Empfang nimmt , bricht sie
üötzlich in Thränen aus .) Lehrer (erstaunt ) : „Aber, Lieschen ,bist Du denn mit Deiner Censur nicht zufrieden ? " — Lieschen
(schluchzend) : „ Ach ja , das schon, Herr Lehrer, aber meine Brüder
haben so schlechte Censuren, und wenn ich nun eine gute Heini-
bring '

, dann hauen sie mich ! "

LltterarIsches
Treffliche Bilder des neuen Stuttgarter Landesaewerbemusewns theils

nach photographischen Aufnahmen theils nach farbig getönten Original¬
zeichnungen von R . Mahn eröffnen das jüngste Heft (22) der illustrirten
Halbmonatsschrift „ Vom Fels tum Meer ^ lStuttgart , Union Deutsche
Verlagsgesellschaft, Preis des HefteS 75 Pf .) Vorzüglich wie immer ftnd
auch die Kunstblätter dieses Hefts wiedergcgeben , so das „Picknick zu Groß¬vaters Zeiten" nach einem Gemälde von P . Outin , der „Kirchgang in Tirol "
nach einer Aufnahme von H. Traut , „Feuer im Schiff" nach einer Origmat¬
zeichnung von F . Lindner , die „Geduldprobe" nach dem Gemälde von
C. Rau und Isst not lasst das färb

' " . ""
uns eine Episode aus dem modemen
Arbeit, in ungemein wirkungsvoller Weise vor Augen führt.

„Vor dem Hause hält eine Droschke ", sagte sie, „und wenn
ich nicht irre , steigt Frau Rechling aus - ich sah es durchs
Küchenfenster . Sie spricht noch mit dem Kutscher, muß aber
gleich hier sein . "

Valentine war todtenbleich geworden, alles Blut strömte
ihr zum Herzen, sie griff mit der Hand nach der Lehne eines
Stuhles , um sich darauf zu stützen . Was konnte diese Frau ,die ihr gestern so schmachvoll begegnet war , heute veranlassen,sie aufzusuchen? Eine süße , berauschende Hoffnung wollte in ihr
aufsteigen . Kam sie, um ihre Einwilligung zu bringen, um das
Geschehene ungeschehen zu machen, um bei Valentinens Vater
für ihren Sohn zu werben ?

Der Gedanke an den Vater brachte sie wieder zu sich . Was
Frau Rechling auch herführte , der Kranke durfte es in der ihreigenen plumpen , unzarten Manier nicht erführen - ob Gutes ,ob Uebles, es konnte nur Nachiheilig auf ihn einwirken . Sie sanndarüber nach, wie sie ihn am Schicklichsten entferne, doch schonkam er diesem Gedanken entgegen.

„Feau Rechling kommt ! Sie scheint vorzeitig von ihrerReise zurückgekehrt und will Dich gewiß wieder abholen - die
Freude ist von kurzer Dauer gewesen !" sagte er in jenem klagen¬den , weinerlichen Ton , der Kranken und Kindern gemeinsam ist .
„Du mußt ihr entgegengehen, Valentine , und sie in unserenSalon führen, "

setzte er, sich im Zimmer umschauend, mit einer
gewissen Selbstironie hinzu . „ Ich aber will mich schleunigst
verziehen, denn ich kann ihr in der Verfassung, in der ich mich
befinde , die Honneurs meines Hauses nicht machen . Schaffe michin mein Schlafzimmer , Konstanze. " (Fortsetzung folgt .)

A r r m 1 s ch t e s.
—* Würzburg , 13 . Juli . Schornsteinfegermeifter

Lippert , welcher s. Z . den russischen Kamin in der Residenz
ausgebrannt hatte , wodurch der große Residenzbrand entstanden
war , hat sich heute früh erschossen.

— * Das Theater zu Kötzschenbroda -Niederlößnitz, Gasthaus
„Heiterer Blick", führte am Montag , „ Das Glück im Winkel",Schauspiel in drei Akten von Hermann Sudermann , auf , und
bei dieser Gelegenheit richtete die Direktion am Fuße
Theaterzettels sülzenden Aufruf Sn das Publikum : „HermannSudermann , der Held des Tages , welcher sich Mt feinem
Schauspiel „Die Ehre " über Nacht zum berühmten Manne und
meistgelesensten Schriftsteller und was in unserer materialistischen
Zeit noch mehr bedeutet, zum reichen Manns gemacht, schütteltdie Theaterstücke nur so aus dem Aermel . Kaum dkch „Heimath ",
„Die Schmetterlingsschlacht", „Sodoms Ende " ihren Siegesflug
durch die Welt beendet , so erscheint als leuchtendes Meteor „Das
Glück im Winkel" . Die Theaterdirektoren haben alle Händevoll zu thun , um die seltsamen ««gebändigten Musenkinder dieses
eigenartigen Schriftstellers ins ruhige Fahrwasser wohlerzogener
Gesittung zu bringen, ihre angeborene Wildheit zu zähmen und
sie als gute heimathsberechtigte Bürger für Hof- und sonstige
Theater zu erziehen. Um zahlreichen Besuch bittet hochachtungs¬voll Therese verw . Karichs ." — Hiermit sei also das dramatische
Korrektionshaus der Frau Karichs allen Produzenten poetischer
Wildlinge bestens empfohlen.

—* Doktor und Major . Als Doktor der Medizin Promovirte vor einigen Tagen in München der baierische Major a . D .
Adolf Hobe, der in Freiburg und München studirt und das
Npprokationsexarnen im letzten Semester bestanden hat . Die
Promotion erfolgte snmwa orun Isuäs .—* Aus der bekannten statistischen Abhandlung über „Zm
stand und Fortschritte der deutschen Lebensversicherungs-Anstalten "
welche in der nächsten Zeit für das Jahr 1895 zur Ausgabe

Svrrch ssst -
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktton keine Verantwortung .)

Wasserleitung Baut -Heppeus .
(Fortsetzung .)

Aus die vollständig veraltete und weitläufige Berechnungs¬
methode der Wasserabgabe, die früher beliebt wurde, weil eines-
theils die ersten Wassermesser ungenau funktionirte und andern -
theils viel Geld kosteten , will ich hier nicht weiter Angehen. Ich
halte vielmehr für hier von vorn herein als die einzig gerechte
und deswegen rationellste Berechnung die Abgabe nach Wäffer -
messern für die richtige. Nur will ich noch konstatiren, daß der
Nerickft des Gemeindevorstehers den Wasserverbrauch für Geeste¬
münde auf durchschnittlich " /r -- 37,5 Liter pro Kops uno Lag
der Bevölkerung angiebt , was später bei der Rentabilitäts¬
berechnung für die hiesige Gemeinde vollständig ignorirt wird .
Wenig maßgebend für die hiesigen Verhältnisse ist der Geeste¬
münder Etat pro 1896/97 , weil er, besonders in den Ausgaben ,
viel zu viel verklausulirt ist, und viele Ausgaben enthält , die
hier gar nicht in Betracht kommen und deswegen das Bild von
dem Betriebe des eventl . zu bauenden Wasserwerks zu verwirren
geeignet ist .

Am Schluffe des Berichtes über das Geestemünder Werk
sagt der Herr Berichterstatter noch, daß 17000 Personen Nutzen
vom Wasserwerk haben . Ich verstehe darunter , daß 17 000
Personen an der Wasserentnahme partieipiren . Leider giebt
derselbe aber nicht die Größe des Konsums an, welcher doch
sicher auf dem Werk registrirt wird . Die Berechnung wird zu¬
treffen . Für abgegebenes Wasser wird laut Etat eingenommen
68900 - t- 2900 -- - 71800 Mk . Zieht man den unverhältniß -
mäßig hoch bezahlten Schiffskonsum ab mit 13 000 Mk ., so
bleibt an Konsum für die gen. 17000 Personen von 58800 Mk.
Rechnet man den unverhältnißmäßig hohen Preis von 25 Pfg .
pro cdm , so bringt dies 58 800 X 4 --- 235 200 cdm oder
235 200000 Liter pro Jahr in Summe - dieses Quantum haben
17 000 Personen verbraucht. Es kommt also auf jede Person
pro Jahr -Eooo/ ^ „ rot . 43835 Liter oder «M^ /Z85 -- - 37,90
oder rot . 38 Liter pro Tag und Kopf durchschnittlich .

ll . Oldenburger Wasserwerk .
Auch hier soll Nur die veraltete Berechnungsmethode, wie

sie ja auch zuerst tziek beim fiskalischen Wasserwerk eingesührt
war , beleuchtet werden - danach müssen für jedes angeschlsffene
Haus 84 sdm Wasser pro Jahr 24 Mk . bezahlt werden, gleich¬
viel, ob weniger verkauft wird oder nicht. Dieses macht pro
cdm den hohen Preis von 28,5 Pfg . Alles dann etwa mehr
entnommene Wasser wird mit dem civilen Preise von 20 Pfg .
pro cdm bezahlt . Diese Methode wird eigentlich nur bei Werke,
die von Unternehmern angelegt werden, angewandt uno hat oen
Hweck, denselben vcn vorn herein eine feste urd zwar verhWn,tz -
mäßig hohe Einnahme zu sichern . Beispielsweise sichert sich me
Gelsenkirchener Gesellschaft in Oldenburg von vorn herein
2000 X 24 - --- 48000 Mk . , dazu 15 X 2000 - -- 30000 Mk .
für Anschluß von 2000 Häusern . Also in Summa 78 000 Mk.
Rechnet man davon die Betriebskosten mit höchstens 18 000 Mk .,
so bleiben immer 60000 Mk . für Abschreibungen, Amortisation
und Zinsen des Anlagekapitals von 800000 Mk . ----- 7i/,v/g ,
was einen reichlichen Verdienst bedeutet , den doch die Stadt
auch haben könnte - deshalb bleibt nach meinem Dafürhalten stets
die Bezahlung nach Wassermessern das Rationellste . Kommt
nun die Entnahme der Eisenbahn und die Kanalspülung der
Stadt noch hinzu, so wird sich der Verdienst auf 10 <>/„ steigen .

III . u . IV . Leerer und Emdener Wasserwerk .
Bei dem Leerer Wasserwerk ist das Bemerkenswerthefte das

geringe Fassungsvermögen des Hochbassins mit 250 cbm . Das
Wilhelmshavener faßt 800 cdm . Daß aber die Leerer und
Emdener Wasserwerke sich überhaupt nicht rentiren würden , ist
eine etwas kühne Annahme , und es wird nicht zu lange dauern ,
bis die Bewohner sich von der Bequemlichkeitund Zweckmäßigkeit
der Anlage überzeugen, wenn sie auch jetzt no b die Sparsamkeit
im Wasserverbrauch gewissermaßen mit der Muttermilch em -
gesogen haben .

^ ,Jedenfalls müßte man das Wasser aber so filtern , daß es
möglichst von Eisenrofi frei ist - denn das wissen wir Alle aus



Erfahrung , daß, da das Wasser hier oft stark rosthaltig ist,manches gekochte Essen, sowie Kaffee, besonders aber Thee, vondem Eisenoxyd eine blau grüne Farbe annehrnen und ihren
Wohlgeschmack verlieren, vielmehr unangenehm säuerlich schmecken .Es ist deshalb kem Wunder , daß der Ostfriese, welcher früherfast nur auf Theetrtnken angewiesen war , einen Widerwillen
gegen ungefiltertes Wasser Von vorn herein faßt .

Was nun die Pläne einer Wasserversorgungs -Anstalt fürBant und Heppens anlangt , so bin ich mit dem Herrn Bericht¬erstatter dahin einverstanden, daß es unnöthig ist, einen massivenWasicrthurm und ein besonderes Maschinen- und Kesselhaus,sowie Wohnhaus für das Personal und Kohlenschuppen zu er¬bauen , halte vielmehr die Anlage eines eisernen Wasserthurmsfür richtiger, in dessen massivem Unterbau sich alle diese Loka¬litäten vereinen, wie es auch schon in dem ursprünglichenThiesing '
schen Projekt geplant ist. Diese Anlage würde weit

billiger und bequemer sein . WaS aber die Gewinnung und
Hebung des Wassers anbelangt , so kann ich mich aus den obenerläuterten Gründen Mit denselben nicht einverstanden erklären ,

muß vielmehr ein Abfangen des Wassers über der oft erwähnten
fest gelagerten Jsolirschicht für das Richtige und allein Rationelle
halten . Außerdem ist dieses System bedeutend billiger , weil das
Wasser nicht so hoch gesaugt resp . gedrückt zu werden braucht ,und die Anlage eines genügend großen Sammelbassins nebst
Filterbrunnen — welch ' letzterer, wie beiläufig erwähnt werden
mag , in allen andern vom Herrn Berichterstatter angeführten
Anlagen gar nicht berücksichtigt ist — weder die Kosten der
Abessinier- noch die der massiven Senkbrunnen erreicht.

Da es sich bei der geplanten Anlage um möglichste Spar¬
samkeit handelt , ohne die Zweckmäßigkeit und Leistungsfähigkeit
zu beeinträchtigen, ist ein 200 mm weites Hauptleitungsrohr
gewählt , während das hiesige fiskalische und alle vom Herrn
Berichterstatter beschriebenen Werke ein solches von 300 mm
Weste haben, da ein 200 mm weites Rohr für die Bedürfnisse
auf lange Zeit genügt, wie ich weiter unten beweisen werde.Sollte eine solche Zunahme der Bevölkerung resp . des Wasser-
eonfums eintreten , daß man in dieser Beziehung Befürchtungen
haben müßte , so wird dann auch soviel verdient , daß man direkt

neben bas erste 200 ww Rohr ein zweites von derselben Weite
legen kann . Ich halte dieses für zweckmäßiger, als von vorn
herein ein 300 mm Rohr zu legen, weil man dann bei eventl.
Rohrbrüchen nicht der Gefahr ausgesetzt ist, daß die Produktion
unterbrochen würde . Nicht allein die Berechnung, sondern auchdie praktische Probe ergeben, daß durch ein 200 wm -Rohr proMinute ohne wesentlichen Ueberdruck (V»—1 Atmosphäre ) 5,2odm laufen (wovon sich jeder Interessent bei der hiesigen Pump¬station am Daunsfeld überzeugen kann) ,' also in 1 Stunde60 X 5,2 - -- 312 odm und in 12 Stunden — d . h . täglich —12 X 312 ----- 3744 vbm . Rechnet man nun wirklich auf die

Länge von 9 km den denkbar höchsten Reibungseffekt zu 33 »/<,,so lieferte das Rohr noch in 12 Stunden rot 2500 obm undin 24 Stunden 5000 vstm Wasser . Dieser Reibungskoeffizientist aber auf die zu leistende Wassermasser ohne Einfluß , nur
fließt dieselbe , und zwar auch nur beim ersten Durchlaufen nichtin derselben kürzeren Zeit . Dieses hat aber für die Wasser¬entnahme resp . den Ausfluß an den Entnahmestellen gar keine
Bedeutung . (Fortsetzung folgt .)

ZwMgsverfteigerimg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das im Grundbuche von Wilhelms¬
haven (BaUd XV , Blatt 531) auf
den Namen der Ehefrau des Bier¬
verlegers Johann Mauke . Anna
Margaretha , geb . Ahlers , zu Wilhelms -!
haben belegene

Krundstück
am 31. Juli 1898 , Yormiltag «
91/, Mr , vor dem Unterzeichneten
Gericht an Gerichtsstelle versteigert

Das Grundstück ist Mi einer Fläche
von 8,92 sr , mit 500 Mk . Nutzungs¬
werth zur Grundsteuer veranlagt . Aus¬
zug aus der Steuerrolle , beglaubigte
Abschrift des Grundbuchblatts , etwaige
Abschätzungen und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen, sowie
besondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsschreiberei des Unterzeich¬neten Gerichts in den Geschäftsstunden
eingesehen werden . ^

Alle Realberechtigten wLrdeti aufge¬
fordert , die nicht von selbst auf de«
Ersteher übergehenden Ansprüche, deren
Vorhandensein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit Zer Eintragungdes Versteigerungsvermerks nicht her¬
vorging, insbesondere derartige For¬
derungen von Kapital , Zinsen , wieder-
kehrcnden Hebungen oder Kosten,
spätestens im Verfteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und, falls der be¬
treibende Gläubiger widerspricht, dem
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls . dieselben bei Feststellung des ge-

»Ast» G -bm-s— must müru sMlgrwerden und bei Vertheiluttg des Kauf
gelbes gegen die berücksichtigten An¬
sprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigcnthumdes Grundstücks beanspruchen, werden
äufgesordert , vor Schluß des Ver¬
steigerungstermins die Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls nach erfolgtem Zuschlag das
Kausgeld in Bezug aus den Anspruchan die Stelle des Grundstücks tritt .

Das Urtheil über die Ertheilungdes Zuschlags wird am 31. Juki 1896 ,
Wittags 1 Whr , an Gerichtsstelle
verkündet werden.

Wilhelmshaven , den 9 . Juni 1896 .
Königliches Amtsgericht.

KinilennsilpimitsI
n UN

in T orfen '/r KiloOxiginal kkckeis
übersll ru stsben ^

LN .Ilnonn f
iieUdi -vno ^ dk. st

Einriss riMiger ^ llssk ruvKuIunilvk !

ngros -l-sger
in seinen abgelagerten

Gesucht
auf sofort ei «

Hausburfche.
Kokorl MolF .

ßi» tSWer RilWhM
auf dauernde Beschäftigung gesucht .

»Varel .

Zu vermiethen
wegzugshalber eine 5räum . Etage « -
wohrmug zum 1 . Okt . od. später .

Wallstr . 4 .

Zu vermiethen
ein möbl . Zimmer nebst Schlaf¬
zimmer .

Kielerstr . 44, Ecke Börsenstr .

Zu vermiethen
zum 1 . August eine 4räum . Etageu -
wohmmg mit Wasserleitung und
allen Bequemlichkeiten.

Müllerstraße 3.

Zu vermiethen
zum 1 . November eine 4räumigePart .sWoh«»«g mit Wasserleitungund allem Zubehör .

Margarethenstr . 2.

Gesucht
zum 15 . Juli oder zum 1 . August ein
freundliches Kindermädchen .

II Bäckermstr.,Baut .

Gesucht
ein älteres Mödche « gegen hohen
Lohn.

Zu erfragen in der Exped . d . Bl .

Ein junges Mädchen
für die Vormittagsstunden gesucht .

Roonstr . 110, I ., l .

Ich empfehle den von der FirmaSrsck » L vw . in Breme « her
gestellten Und von Autoritäten als
bester Ersatz für Boh « e« kaffeeanerkannten

l-Iofä-Lsssee
pro Packet AO Pfg .
Wo Leere», Mkelinskaoen.

„Mühlengarten"
Koppecköm.

Heute Donnerstag , den 18 . Juli :
ßmert mt mMgeMiil T-nzkriinzchen.

FZ . IVn ?«

ladet ergebenst ein

in allen Preislagen , Abgabe von
Kiste an .

HVIIb.
Peterstr . 82 . Filiale Wilhelmstr . 1a .

Telephon -Anschluß Nr . 41 .

WMM
loiletlk - fött 8m ! 6 .

l
Aue 25 Ltüek!

Lo.sts 8sttofllrA»ull»flegs
Ö . isssrrnrsm »,ottsnbsLli ». IS»

Lsrken» iwä ?s«kiimsrio- Fabrik .
I

Xu irgbso in ssttzn ,lls ist u m sstsn Ststsü g u St !6>'

Empfehle hochfeines

T - fellier
i« KSffer « uud Masche «

aus der Dampfbierbrauerei von KH .
Jett - ter in Jever .
Lagerbier . . . . 36 Fl . 3 Mk.
nach Pils . Art gebraut 33 Fl . 3 Mk.
ff. dkl . nach Bair . Art 27 Fl . 3 Mk.

Bringe mein

AgMMgeMfl
in empfehlende Erinnerung .

Pro 100 Stück von 2 Mk . bis
20 Mk.

Empfehle ferner den Herren Wirthen
mein großes Lager

Kohlensäure.

a "« « «« « , Marktplatz a « der
_ BiSmarckstratze .

V L

Bevor
ein neues Fahrrad kaufen, besichtigen Sie
erst

LvuKgltzLbvrx
'
g

- KLäsr .
Dieselben find

»leWt , l»lvl»1!Mkii «l, rkueiM
und in Folge großer Abschlüffe

billig.
Alleiniger Vertreter

Nstrrr «, « , MM.

It -MMiMN
Opol
I-olm
keonnsdoe
ksüvma
Rssnöveve

kelMilllS
MILtzlmskavM ,

l^aki'i'Lä-l.isfsi'snt cisv Kklissrl.
Ksi'insbskövkien,

größtes Fahrradgeschäft
hiesiger Gegend ,

empfiehlt zu denkbar billigsten Preisen :

l
'
flll MUlts

neuester und bester Coustruetion .

„pvairlo" Nai-Kv
ist ä«m dssts rmä prsisvsrtkssts

Usisoü-Lxtrakt !
Mw aodts äadsr dsi Lwküuksu
stst» sssasu aut „krnlrlv"

Aarks .
Haupt- O«pot kür Xorävvst -

äoutsvdlauä:
Voorskrlearlvd8 . v!>!e»luii'8

Lissißs Vsrkauksstsllsu doi :
?. k. 1. 8vilui»»«stor , IV.
86iiIÜ1«r, Frvvsv, V .
Olttnauns , Lux. Lvimäl, U .
Wnvdswutli, kr . Ludvl, L.
vveLvr, ,1. tt . ttoikinaun , II.

Llvbvll.

Nußschalen - Extrakt
zum Duukelu , blouder , rother ,
grauer Haare aus der käuigl .
Hof -Parfümerie -Aabrik Vl un
Uvrtleli . Prämiirt . Rein vege -
tabilisch ohne jede metallische Bei¬
mischung, qarantirt unschädlich.vr. vrpdüa's ll3Lrl.-La8soe!
ein feines, den Haarwuchs zugleich
stärkendes Haaroel » beide L 70 Pfg .
v . » NaiiäsrHelt ' a Uecht -
HaarfSrbemtttel (das Beste, was
existirt ), in Cartons mit Zubehör L
1 Mk . 20 Pfg ., große 2 Mk . 40 Pfg .
Alle mit Anweisung bei

v . Rathsapotheke .

kivr !
Freihrl . v. Tucher '

sches 16 Fl . M . 3,00. .
3,00

Permanent 49 bis 60 Räder anf Lager — anchDamenräder.
lüsIlLuLlruixoi » Kvsbuttvb . — ultvi

Für Personen , welche gezwungen sind , täglich große Touren zu machenempfehle ich extra starke Volsterreifen - Näder zu außergewöhnlich
billigen Preisen .

Münchener Bürgerbräu 16 „Dnkls . Kaiserbräu nach
Münchener Art 28 „

Helles Kaiserbräu 36 „Berliner Weißbier 20 „
Grätzer Mer 15 „
Düppel -Braunbier 36 „
Hannoversches Malzbier 22 „
Englisch Porter L „

„ Pale Ale L
Harzer Sauerbrunnen 20
Selter -Waffer 30
Exportbier für Schiffsausrüstung ,
Kohlensäure in eigenen Flaschen und
Eis

empfiehltX. R*ülIiiiA
Kaiserstrahe « v .

V //
// //

3,00
3,00
3,00
3,00
3,00
3,00
0,50
0,S0
3,00
3,00

sowie

Reiucktion̂ Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven. (Telephon Nr. 1».)

Schicke, W
Stem

empfiehlt

k^» SslLlqsi -
_ Schukivsrmklstop »
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